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Von wohlunterrichteter Seite wird uns geſchrieben: 
Durch die Preſſe geht die Nachricht, über die Entſchädi⸗ 
! gung, die den aus Polen vertriebenen Anſiedlern gezahlt 
werden ſoll, hätten ſich Deutſchland und Polen nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen unter Vermittelung des Völker⸗ 
5 bundes verſtändigt. Und zwar dahin, daß Polen zunächſt 
1 an 500 Anſiedler eine Geſamtentſchädigung 
von 2,7 Millionen Goldmark zahlt. 
. In dieſer Faſſung iſt die Nachricht zweifellos falſch. 
Deutſchland iſt, ſoweit bekannt, in der Angelegen⸗ 
heit überhaupt nicht gehört worden; mit voller 
Abſicht, da es ſich zunächſt nur um die Entſchädigung der⸗ 
1 jenigen Anſiedler gehandelt hat, die nach den Friedensver⸗ 
trägen das polniſche Staatsbürgerrecht erworben 
hatten. Die Feſtſetzung der an die deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen zu gewährenden Entſchädigung bleibt un⸗ 
mittelbaren Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen 
vorbehalten. Ob und wann dahingehende Verhandlungen 
eingeleitet werden, ſteht dahin. Inzwiſchen iſt es jedem 
Anſiedler, der die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzt, unbe⸗ 
nommen, ſeine Schadenerſatzanſprüche vor dem deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Schiedsgericht in Paris zu verfehten, denn die gegen 
ihn ausgeſprochene ſogenannte Annullierung iſt nichts ande⸗ 
res als eine verſteckte Liquidierung, und Ligui⸗ 
dationsprozeſſe gehören eben vor das deutſch⸗polniſche 
Schiedsgericht. b NE 
{ Die jetzt vom Völkerbunde getroffene Entſcheidung ift 
lediglich zugunſten derjenigen Anſiedler ergangen, die 
durch die Friedensverträge das polniſche Staatsbürgerrecht 
erw hatten. Der Völkerbund iſt zu ſeinem Eingreifen 
durch die zahlreichen aus Anſiedlerkreiſen an ihn gerichteten 
Eingaben veranlaßt worden. Zum Studium der Ange⸗ 
egenheit hatte er eine beſondere Dreierkommiſſion 
ngejeßt. Dieſe Dreierkommiſſion, der von engliſcher Seite 
ord Philimoore angehört, batte deſſen Sohn und 


entſandt, um die Angelegenheit in unmittelbaren Ver⸗ 
handlungen mit der polniſchen Regierung in einer für beide 
Teile annehmbaren Weiſe zu erledigen. Die Sachwalter der 
Anſiedler ſind zwar bei dieſer Gelegenheit gehört worden. 
Den von ihnen zur Berechnung der Entſchädigung beige⸗ 
brachten dokumentariſchen Unterlagen ſcheint man indeſſen 
Ekeieinerlei Bedeutung beigemeſſen zu haben. Das van den 
Anſiedlern vorgelegte Material lieferte den Beweis, daß 
über 1400 polniſche Staatsbürger annulliert worden ſind, 
und daß der den einzelnen Anſtedlern entſtandene Schaden 
durchſchnittlich auf 20000 Gold frank zu be 
differn iſt. Repräſentieren doch allein die Gebäude auf einer 
Anſiedlerſtelle von 15 Hektar Durchſchnittsgröße einen Wert 
von etwa 10 000 bis 12000 Goldmark. Das ergeben 
die Feuerverſicherungspolicen, Baurechnungen njw. Mit 
einer Durchſchnittsentſchädigung von nur 5000 Goldfrank 
it knapp der Wert des Anſieblerwohnhauſes 
abgegolten. Wie eine ſolche Scheinabgeltung mit 
dem vom Völkerbund ſelbſt aufgeſtellten Grundſatz einer 
juste indemnité, d. h. einer gerechten alſo vollen Schad⸗ 
loshaltung in Einklang gebracht werden ſoll, iſt ſchlechter⸗ 
dings unerfindlich. Nun mag zwar unter den 500 An⸗ 
ſiedlern, die zunächſt entſchädigt werden, eine Reihe von 
Pächtern ſein, deren Entſchädigungsanſprüche ſich natur⸗ 
gemäß in engeren Grenzen halten. In welchem Verhältnis 
aber die Zahl der entſchädigungsberechtigten Pächter zur 
Zahl der Rentenanſtedler ſteht, iſt unbekannt. Jedenfalls 
duürſte dieſes Verhältnis bei Berechnung der Pauſchalent⸗ 
ſchädigung von 2 700 000 Goldfrank kaum eine Rolle geſpielt 
haben. e e eme 
Daß die Anſiedler durch die getroffene Entſcheidung 
aufs bitterſte enttäuſcht fein werden, liegt auf der 
Hand. Der Völkerbund hat ſich nicht als der Hort des 
Rechtes erwieſen, zu dem die Petenten voller Zuverſicht auf⸗ 
geblickt hatten. Vielmehr haben diejenigen die beſſere Er⸗ 
kenntnis gezeigt, die in dem Völkerbund nur ein Inſtrument 
der Siegerſtaaten ſahen, geſchaffen, um ihre ſelbſtiſchen Ziele 
mit dem Schleier des Rechts zu verhüllen. Man wird ſicher⸗ 
lich auch den offenfichtlichen Fehlſpruch in der Anſiedlerfrage 
aals den Ausdruck höchſten Rechtsempfindens preiſen. Daß 
ſich auch Fehlſprüche mit Rechtsargumenten verbräuen 
llaſſen, davon wiſſen wir Deutſchen in Polen ein Lied zu 
ſingen. Die Warſchauer Luft ſcheint auch Herrn Philimoore 
jun. im exakten Denken beeinflußt zu haben. Bekam er es 
doch fertig, zu erklären, daß man in einem der engliſchen 
Dominions — er nannte ſoweit erinnerlich Canada — 


einen anſehnlichen Landbeſitz für fünftauſend Gold⸗ 
frank erstehen könne. Nach deutſchem Rechtsemp⸗ 
finden handelt es ſich nicht darum, zu er⸗ 


mitteln, welchen Preissein Stück Land in Canada oder in 
der Lubiſchen Wüfſte oder anf dem Mars beſitzt, ſondern es 
ging allein darum, den Wert feſtzuſtellen, den ein in Polen 
ommenes Grundſtlick halte. Daneben könnte uur 
Betracht kommen, feſtzuſtellen, welchen Preis der 


tär beim Völkerbunde Dr. Roſt ing nach War⸗ 


— — 


ene Auſiedler für ein gleichwertiges Grundſtück in I 


: in Polen 


früher. Oſtdeutſche Rundſchau 


Deutſchland — dem einzigen Lande, das ihm, dem Bettler 


Zuflucht gewährte — zahlen muß! 


Ebenſo willkürlich wie die Entſchädigungs [u mme iſt 
die Zahl der entſchädigungspflichtigen Anſiedler gegriffen. 


Die Sachwalter der Anſiedler hatten nachgewieſen, daß 
mehr als 1400 der Annullierten das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht beſaßen. Maßgebend für die Feſtſtellung des 
polniſchen Staatsbürgerrechts war das vom Völkerbunde 
vorbehaltlos akzeptierte Rechtsgutachten des 


Haager Tribunals, nach welchem jeder in Polen 


Geborene ipso facto das polniſche Staatsbürgexrecht er⸗ 
worben hat. Jetzt hat ſich der Völkerbundrat pon ſeiner 
eigenen Nechtsauffaſſung abdrängen laſſen und hat dem pol⸗ 
niſchen Drucke nachgebend einſtweilen nur diejenigen als 
zweifelsfreie polniſche Staatsbürger angeſehen, die in den 
ehem. preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen ge⸗ 
boren wurden oder die, in den Grenzen des heutigen Deutſch⸗ 
land geboren, ſeit dem 1. 1. 08 ununterbrochen auf ihrer An⸗ 
ſiedlerſtelle gewohnt haben. Die übrigen Anſiedler ſollen erſt 
dann Anſpruch auf eine Entſchädigung haben, die der jetzt zu⸗ 
gebilligten gleichkommt, wenn durch den Kaeckenbeeck⸗ 
ſchen Schiedsſpruch ihre polniſche Staatszugehörigkeit 
endgültig feſtgeſtellt ist. ; 

Alles in allem eine geradezu klägliche Entſcheidung. Sie 
wird ſchon dadurch vor aller Welt ad absurdum geführt, daß 
Polen jetzt im „Monitor Polski“ die Anſiedlerſtellen von 
15 Hektar Durchſchnittsgröße für 15 000 Zloty (= 15 000 
Goldfrank) aus bietet. Dieſe Ausbietung zeigt mit aller 
Deutlichkeit, daß die pro Anſiedler geforderte Durchſchnitts⸗ 
entſchädigung von 20000 Goldfrank — eine Summe, in der 
auch der durch die Verſchleuderung des Inventars 
verurſachte Schaden, die Koſten der erzwungenen Abwande⸗ 
rung uſw. enthalten waren — kaum zu hoch gegriſfen war. 

Daß ſich der Völkerbund mit der Entſcheidung ſelbſt 
den allerſchlechteſten Dienſt erwieſen hat, wird kaum be⸗ 
ſtritten werden künnen. Denn bei allen denen, die ſtatt der 
erwarteten Eutſchädigung ein lächerliches Trinkgeld erhalten, 
bleibt ein Stachel zurü , und das Gift dieſes 
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wirken. 


Stachels wird der Befriedung Europas weiter entgegen⸗ 
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Zur „Eutſchädigung“ der deutſchen 
Anſiedler. 
In Sachen der Entſchädigung der deutſchen Anſiedler 


weiß der Dziennik Poznauski“ folgendes zu berichten: 


Anſpruch auf Entſchädigung haben diejenigen Anſiedler, 
die bei Ausführung des Geſetzes vom 14. Juli 1920 das 
polnifhe Staatsbürgerrecht beſaßen und deren 
a e vor dem 11. November 1918 abgeſchloſſen 

aren. . 

Als Grundſatz für die Auszahlung der Entſchäbigung 
wurde eine Individualpauſchale angenommen, die 
5400 8toty beträgt. Da angenommen wurde, daß es 
derjenigen Anſiedler, die Anſpruch auf Eutſchädigung haben, 
500 gibt, dürfte die Geſamtziffer der Pauſchalentſchädigung 
2 700 000 Ztotys betragen. N N 

Es wurde in Ausſicht genommen, daß das Geld einem 
Vertrauensmann beider Parteien eingehändigt 
wird. Mit dem Moment der Überweiſung des Geldes an 
den Vertrauensmann wird die polniſche Regierung von ihrer 
Verpflichtung frei ſein. 

Dem Vertrauensmann wird es freiſtehen, die Entſchädi⸗ 
gung lediglich an diejenigen Reflektanten auszuzahlen, die 
ſich durch eine Beſcheinigung der polniſchen Be⸗ 
hörden (?) darüber ausweiſen können, daß fie einen An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung beſitzen. Weiter wurde beſtimmt, 
daß vom Tage der Annahme des Projekts des Herrn 

hilimoore durch den Völkerbund die Anwärter das 


melden. 


e ſich innerhalb von zwei Monaten zu 
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BVBater, vergib ihnen 
Die ſchon angekündigte Proteſtbewegung gegen an⸗ 
geblich dem polniſchen Volke von ſeinen deutſchen Mit⸗ 
bürgern drohende Gefahren, die natürlich nur in der Phan⸗ 
taſie der Okaziſtenführer beſteht — wir ſagen ausdrück⸗ 


lich der Führer, da das eigentliche Volk davon unberührt 


ift —, hat bereits begonnen: 6 { 
Poſener polnische Blätter veröffentlichen folgenden 

Eu N Aufruf! 

Volksgenoſſen! Die Sorge um das Wohl der 


Republik gebietet uns heute, da über der politiſchen Zu⸗ 


kunft der Weſtgebiete Polens die ſchwere Drohung 
einer ungünſtigen Erledigung der deutſchen 
Frage ſchwebt, an Euer ſtaatsbürgerliches Gewiſſen zu 


appellieren. Das Zuſammenleben mit der deutſchen Min⸗ 
derheit auf der Scholle unſerer Väter iſt eine Aufgabe, von 
deren Löſung unſere Zukunft 


und die Kurpift unſerer 
Kinder abhängt. * g 
Anmerkung: Die Scholle eurer Väter iſt auch 
die unſere. Von der ungünſtigen Erledigung der 
deutſchen Frage hängt auch eure Zukunft ab. 0 
ihr gegen das Unrecht proteſtieren, das uns täglich 
widerfährt? Wir fürchten, ihr wollt den gemeinſamen 


* 
4 


dunkeln. 


zee eee eeibe eee ** 


| . J Anzeigenpreis: Die 80 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90, mm 


ch. 
2 Heutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg. übriges Ausland 100 Aufſchlag.— Bei 
2 vorſchrift und ſchwierigem Satz 
2 ſchriftlich erbeten. — ge 
» Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen wird keſne Gewähr übernommen. 


deeessesesees esse Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 N 


Himmel unſerer politiſchen Zukunft nur weiter ver⸗ 
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breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 i 
abe 

50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
b 50 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 


Der Ztoty (Gulden) am 21. Juni 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). N 


Danzig: 1 Dollar = 5,1 Zloty 
W 100 Zloty - nv 111 ulden 


1 Dollar - 5,181/,— 5,21 275 I 
1 Danz. Guld. — 0,91 toty 


Rentenmark = 124 Stoto 0 


Varſchau: 


Eure Pflicht iſt es alſo, mit aller Entſchiedenheit von 
der Regierung und den maßgebenden Inſtanzen eine ge⸗ 
rechte und richtige Regelung der deutſch⸗palnt⸗ 
ſchen Verhältniſſe, ohne Benachteiligung der Rechte, die uns 
im Verſailler Vertrage zuerkannt worden ſind, zu verlangen. 
Anmerkung: Wollt ihr dieſe Pflicht erfüllen, ſo 
begrabt den Haß und tragt die Wälle der Ungerechtigkeit 

ab, die bis heute eine gerechte Regelung der deutſch⸗ 
polniſchen Verhältniſſe zu verhindern wußten. Wir fürch⸗ 
ten, ihr habt von eurer Pflicht einen falſchen Begriff! 

N Eure Pflicht iſt es, einmütig und ausdrücklich gegen die 
Benachteiligung des Polentums in ſeinem 
eigenen Staate zugunſten derjenigen Proteſt zu erheben, die 
noch vor kurzem unſere Bedrücker waren. W 
Anmerkung: Wo wird das Polentum in Polen 

„beuachteiligt“? Niemand iſt ſo wahnwitzig, dies zu for⸗ 

dern oder gar zu tun. Auch nicht die deutſchen „Be⸗ 

drücker“, unter deren „barbariſchem Regiment“ die pol⸗ 
niſche Bevölkerung unſerer gemeinſamen Heimat an 

Zahl, Beſitzſtand und Wohlſtand zunahm, während wir 

ſchon heute dank der öffentlich empfohlenen Entdeut⸗ 

ſchungsmethoden, die allerdings indirekt auch eine Be⸗ 
nachteiligung des Polentums enthalten, die ungeheure 

Zahl von 900 000 Emigranten zu beklagen haben. 

Eure Pflicht iſt es, den unverbrüchlichen Willen zur 
Beſchützung der Weſtgebiete vor der eigenen Schwäche 
und den Bemühungen unſerer Feinde auszudrücken. 

Aumerkung: Eine Politik des Unrechts it eine 

Politik der eigenen Schwäche. Sie kommt den Be⸗ 

mühungen unſerer gemeinſamen Feinde gleich. Gebt 

uns die Hand als Freien unter Freien, wie das in 

Polens großer Zeit geſchah! Wir fürchten nur, ihr wollt 

uns weiter unfere Hände Binden, wie in der dunklen 

Zeit vor Polens Verfall. Laßt i van diefer ſchwäch⸗ 

lichen, ſtaatsfeindlichen Politik! 22 756 e 

Volksgenoſſen! Stellt Euch in Maſſen in der Ver⸗ 
ſammlung ein, welche die unterzeichneten politiſchen Bars 1 
teien und öffentlichen Organiſationen auf Sonnabend, 7 
21. d. M., nach dem Anſiedlungsamt einberufen. 

Unterzeichnet iſt der Aufruf von der Chriſtlichen 
Demokratie, der Chriſtlich⸗Nationalen Landwirtſchaftlichen \ 
Partei, der Nationalen Arbeiterpartei, dem „Piaſt“, der 
„Wyzwolenie“, dem Nationalen Volksverband, dem Ver⸗ 
bande der Polniſchen Jugend, von der Zentralvereinigung 
der Aufſtändiſchen und Soldaten in den Weſtgebieten dern 
polniſchen Republik, der Nationalen Organiſation dern 
Frauen, der Vereinigung der Dowbörczyken, der Vereini⸗ 
gung für öffentliche Ordnung, der Vereinigung der Haller⸗ 
leute, dem Weſtmarkenverein, von dem Verbande der 
Reſerveoffiziere, dem Verbande der Gymnaſiaſtenvereine 
„Sokol“, dem Verbande der Vereine der Teilnehmer am a 8 
Aufſtande in Großpolen 1918/19. A 

Anmerkung: Unſere polniſchen Mitbürger werden 
verwutlich nicht in Maſſen erſcheinen. Viele von ihnen 
werden über dieſe Hetzpropaganda unſerer Meinung 
fein. Den anderen, die weiter im Dunkel bleiben, gr 
hört nicht unſer Haß, nur unſer Mitleid. Vater, 
vergib ihnen; denn fie willen nicht, wos fie tun! 
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Cikorsli vor dem Seim. ö 

Der Kriegsminiſter als Innen: und 

5 Außzenminiſter. AR 
Polen ift weder Brücke noch Barriöre. — Angriffe 


Minderheiten. — Reform des Völkerbunde 


Das Hauptexeignis der Mittwochſitzung des Seſm bildete 
bei der Berahriıh des Budgets des Kriensminifteriums eine 
Rede des Generals Sikorski, der in längeren Ausführun 
die Heeresau 1 mit der innen⸗ und außenpolftiſ 

egründete, ö 
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genen ble h 


wobei er ſich weniger fiir I 


zwecken vorgeſehen. 0 aM 
Auf die Frage der Anſiedlung ehemaliger Soldaten cite 
gehend, erklärte der Miniſter, daß die Anſiedluna inn 
den Randgebieten eine durchaus natürliche Sache 
und im Weiten auch durchaus verſtanden () 
werde. (Zuruf auf den Bänken der Minderheiten: Dort gibt 
es doch keine Auſtedlungen!) Ich ſtelle feſt, ſagte General i 
Sikorski, daß 35 Prozent () des für die a beſtimm⸗ 5 
ten Landes Eigentum polniſcher Beſitzer waren. Auf p 5 
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niſchem Lande haben wir glaube ich, doch Rech tel 
(Auf den Bänken der Wyzwoleniegruppe entſtand daraufhin 
ein großer Lärm, der faſt in Tätlichkeiten ausgeartet 
wäre. Nur mit Mühe gelang es dem Abg. Da bs ki, den 
ank zu ſchlichten und die Gegner auseinander zu dringen.) 
Abrig bleiben 65 Prozent des Landes, das den Ruſſen 
abgenommen wurde, die mit der polniſchen Staatszuge⸗ 
brigkeit nichts gemein haben. (Zuruf: Den Ukrainern) 
„380 Prozent Land entfällt auf Anwärter aus der örtlichen Be⸗ 
x völkerung, die als Freiwillige am Kriege teilgenommen 
er haben. Die Anfieöler, ſagte der Miniſter, bringen nicht eine 
3 Verſchärfung der politiſchen Verhältniſſe (7), ſondern Fort⸗ 
BR chritt und Kultur. Sie bilden Herde, um die ſich die örtliche 
evölkerung ſchart. (Abg. Da bs ki: Das ſchmerzt dieſe 
Bevölkerung am meiſten!) 
Der Vorwurf des Militarismus und Imperia⸗ 
lis mus Polens, der durch die deutſche und kom⸗ 
muuiſtiſche Propaganda fabriziert und hier 
durch einen Abgeordneten der deutſchen Gruppe (7) vorge⸗ 
bracht wurde, wurde auch durch den weißruſſiſchen und 
ukrafniſch en Nationalismus aufgenommen. (Zuruf bei 
den Ukrainern: Polniſcher Nationalismus!) Ich ſpreche hier 
nicht im Namen irgend eines Nationalismus, ſondern in dem 
der Armee, deren Hauptgrundſatz es iſt, ſich nicht in die 
Politik hineinzumiſchen. 
Um welchen Militarismus handelt es ſich dabei? Um 
den inneren, der ſich gegen die Minderheiten 
© richtet, oder um einen allgemein ſtaatlichen Militarismus. 
Wenn es ſich um die Armee handelt, ſo unterſcheidet ſich 
\ ieſe grundſätzlich von dem Typ der Armee des alten 
egimes. Über den Vorwurf, daß die Armee dazu geſchaffen 
‚lei, um die Minderheiten in Schach zu halten, wird die 
Kammer glaube ich, zur Tagesordnung übergehen. Die 
polniſche Armee fühlt ſich lediglich dazu berufen, 
Hüter der Konſtitutton zu ſein. (Abg. Grünbaum! 
Und die geheimen Befehle, Herr Miniſter?) Ich wollte 
dieſes Thema nicht berühren, muß aber fetzt darauf ant⸗ 
worlen, daß keine Rede davon fein kann, daß gewiſſe Kate⸗ 
gorien des Heeres (Schreiber) in einem Rechtsſtaate zu 
einen Monopol werden. (Abg. Dabrowski: Und wie war 
es mit den Juden während des Krieges mit Sowjetruß⸗ 
laub ?). (Ein anderer Zuruf: Sſterreich fiel, und keines 
‚Eurer jüdiſchen Batatllone ging an die Front.) (Abg. 
Grünbaum: Ste ſpielten die Verräter und die jüdiſchen 
bſterreichiſchen Offiziere waren damals auf dem Schlacht⸗ 
felde.) Un gerecht iſt, ſagte Miniſter Sikorskſ, der Vor⸗ 
wurf des Imperkalismus. Wo war dieſer volniſche 
Imperialismus, der zum Krieg drängt, als man Memel 
einnahm, die Traktate zerriß und die Intereſſen Polens 
verletzte. Und da das zweite Montenegro (Litauen) allen 
Traktaten Hohn ſpricht, provoziert, ein Kriegsgeſchrei er⸗ 
ebt, vollzogene Tatſachen ſchaffen will, wo iſt da der polniſche 
Imperialismus? Beſtände dieſer polniſche Imperialismus, 
AR wären wir da nicht ſchon längſt in Kowno und 
batten dort unſere Bedkugungen diktiert? (Bravorufel) 
9555 Was Rußland arg fo wird niemand beftreiten, 
daß die Rüſtungen in diefem Lande weiter 
99 F und daß die techniſchen Vervoll⸗ 
ommnungen in der Roten Armee einen derartigen 
Aufſchwung nehmen, daß ſie Gegenſtand von Studien Frank⸗ 
N reichs und Englands bilden, und alles dies geſchieht unter 
dem Geſichtspunkt friedlicher Aſpiration. Man macht nicht 
. einmal ein Geheimnis daraus, daß die Rote Armee es 
8 ſich zur Aufgabe gemacht hat, vor allem gegen die verhaßte 
Mauer, d. h. gegen Polen, einen Vorſtoß zu unter⸗ 
nehmen, das ihr hindernd im Wege ſteht. Dem Roten 
Krieger ſoll dadurch die Möglichkeit gegeben werden, gegen 
Weſten vorzudringen. Und was antwortet darauf der pol⸗ 
niſche Militarismus und der polniſche Imperialtsmus? Der 
polniſche Geſandte Darowskt hat es des öfteren unter⸗ 
nommen, mit dem Olzweige in der Hand den Abſchluß von 
Diandelstraktaten in Vorſchlag zu bringen, um den Verdacht 
hinwegzuräumen, daß Polen eine wirtſchaftliche Barriere 
W \ lden will, die Rußland vom Weſten abſchneidet, daß es den 
MR Wiederaufbau der vernichteten Betriebe unmöglich machen 
50 
: will unmöglich auch die Pazifikation des Feſtlandes. Polen 
wird niemals dieſe Barriere werden, aber auch niemals eine 
Brücke, über die der preußiſche Militarismus ſich mit dem 
ar 998 Militarismus die Hände reichen könnte. (Bravo⸗ 
rufe. 5 
Auf die Frage der Abrüſtung eingehend, ſagte der 
Miniſter, dieſe Angelegenheit ſei nicht allein aus dem 
Grunde aktuell, weil die engliſche und franzöſiſche Regie⸗ 
zung in Zukunft dem Völkerbund kehr Bedeu⸗ 
tung beimeſſen werden, ſondern deshalb, weil die Ab⸗ 
rüſtung mit der Entſchädigungsfrage in Verbindung ſteht 
und die Entſchädigung mit der Frage der Verſchuldung der 
europäiſchen Staaten in Amerika. Wir müſſen uns deſſen 
bewußt werden, wie wir uns zu dieſer Frage ſtellen; um 
uns vor einer Iſolierung zu ſchützen. Soweit es ſich 
um innere Faktoren handelt, ſo iſt dies nicht lediglich eine 
kein techniſche Angelegenheit. Parallel damit muß die Ar⸗ 
7 beit an der intenſiven Konſolidierung des gan⸗ 
a 223 Staates auf dem Gebiet der Kriegs⸗ 
Inn duſtrie, der Verwaltung und auch der moraliſchen 
Kraft gehen. Vom außenpolitiſchen Standpunkte aus muß 
man in Betracht ziehen, daß Polen vor der Unterzeichnung 
des Verſailler Traktats die Verpflichtung eingegangen iſt, 
dieſer Angelegenheit näherzutreten. Mit dem betreffenden 
Sekretariat des Völkerbundes ſtehen wir in dieſer Frage in 
Verbindung. Das Projekt eines Traktats gegen 
ſeitiger Hilfe, das wir vor zwei Wochen erhielten, 
iſt nicht unvorbereitet gekommen. Übrigens find Tendenzen 
bicfer Art mit unſeren hiſtoriſchen Traditionen vereinbar. 
Vollkommen berechtigt iſt der Standpunkt des Völker⸗ 
bundes, daß man die Abrüſtungen de allem dort vor⸗ 
nehmen müſſe, wo übermäßige Rilſtungen beſtehen, daß 
man die Länge der Grenzen in Betracht ziehen müſſe, die 
Verteidigungsmöglichkeiten des Landes, die Einwohner⸗ 
1 010 und endlich die Garantien, über die das betreffende 
Volk gegenüber feinem Nachbarn und der ganzen Inter⸗ 
nationale verfügt. Die auf dieſe Weiſe errechnete Zahl 
wird den zahlenmäßigen Beſtand unſeres Heeres gewiß 
nicht überſchreiten. Zur Verringerung dieſes Beſtandes 
müſſen wir ein entſprechendes Moment abwarten. Dem 
Völkerbunde müſſen auch unſere Nachbarn angehören, die 
Liga muß entſyrechende Exekntivmittel haben, man muß 
gaauch an moraliſche Abrüſtungen denken. Sie müſſen auf⸗ 
hören, oder man muß einen Riegel den Beſtrebungen auf 
7 Vergeltung vorſchieben, die uns gegenüber in Anwendung 
gebracht werden könnten. f 
„„In der Diskuſſton wurde u. a. ein Antrag des Abg. 
Grünbaum beſprochen, nach welchem die beſonderen 
Fonds des Kriegsminiſteriums geſtrichen werden ſollen. 
Der Antragſteller begründete ſeinen Antrag damit, daß bis 
jetzt die geheimen Befehle und Rundſchreiben, die die Rechte 
der jüdiſchen Bürger und auch der anderen nationalen 
Minderheiten im Heere beſchränken und die Konſtitution 
geradezu vergewaltigen, nicht zurückgezogen worden ſeien. 
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der natio⸗ 
nalen Minderheiten abgelehnt. Das Budget 
ſelbſt wurde ohne Anderungen mit den Stimmen aller pol⸗ 
niſchen Parteien angenommen. 
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. Fermente der Yelompoition 
BD: im Whzwolenie⸗Klub. 


Watſchau, 20. Juni. (Eigene Meldung.) „Kurier 
Warszawsti“ bringt ohne Kommentar einen Bericht über 
einen Zwiſchenfall, der ſich zwiſchen einigen Mitgliedern des 


N 

Wyzwolenieklubs bei der Sejimdebatte am 18. Juni abge⸗ 
ſpielt hat. 

5 „In dem Augenblick, als General Sikorski von 
er 
den Beweis erbrachte, daß dieſe Anſiedlung an der Oſt⸗ 
grenze nur auf Koſten des polniſchen Groß⸗ 
grundbeſitzes vor ſich gehe, rief der Abg. Holowacz 
(Eyzwolenie) unter Schlägen mit dem Pultdeckel: „Das 
iſt eine gefälſchte Statiſtik“. Es entſpann ſich nun zwiſchen 
ihm und einem anderen Klubmitglied, dem Abg. Mie⸗ 
dainski, ein Wortwechſel, an dem auch die Abgg. Balin 
und Fiderkiewicz, beide gleichfalls Mitglieder der Wyz⸗ 
wolenie, teilnahmen, und in dem von Ohrfeigen uſw. 
geſprochen wurde und am Ende Abg. Miedzinski mit 
Schießen drohte. Abg. Anusz nannte Holomwacz und 
Balin „Bolſchewiken“ und behauptete, daß ſie die Partei 
fompromitierten. Mit Mühe gelang es, den Streit zu be⸗ 
ruhigen.“ 

Weiter ſchreibt der „Kurjer Warszawski“: „Die Zeugen 
des Zwiſchenfalls innerhalb der „Wyzwolenie“ hatten den 
Eindruck, daß dieſe Meinungsverſchiedenheit im 
Klub einen ſolchen Grad erreicht hätte, daß eine 
Spaltung im Klub eintreten könne. Es herrſchte die 
Meinung, daß die ſogenannte Grenzmarkgruppe (grupa 
kreſowa) mit den Abg. Balin, Holowaczz und Fiderkiewiez 
an der Spitze, nach dieſem öffentlichen Auftritt mit ihren 
Anhängern aus dem Klub austreten würde. Doch die 
ganze Angelegenheit nahm eine andere Wendung. Der 
Klubobmann Thugutt, der während des Zwiſchenfalls 
abweſend war, hat keine ausgeſprochene, klare Stel⸗ 
lung eingenommen, und die Abgg. Hokowaez und Balin 
beantragten beim Plenum des Klubs eine Entſcheidung. 
Bis zum 19. 6. hatte der Klub noch keinen Beſchluß gefaßt, 
doch wenn man nach den Gerüchten in den Wandelgängen 
des Seim urteilen kann, iſt der Streit, der anfänglich 
zwiſchen der Grenzmarkgruppe und dem Klub zu herrſchen 
ſchien, auf dem Wege dazu, ſich in eine größere Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit und Streitigkeit zwiſchen 
den alten Mitgliedern der Wyzwolenie und 
der Gruppe des Abgeordneten Dabski zu ver⸗ 
wandeln. Denn gegen die Grenzmarkgruppe reſp. die Abgg. 
Holowaes und Balin treten die Parteifreunde des Abg. 
Dabski am heftigſten und ſchärſſten auf. In den Sejm⸗ 
kreiſen herrſcht die Meinung, daß nach dem Zwiſchenfall die 
Vudgetdiskuſſion im Sejm eine Feuerprobe für die Feſtig⸗ 
keit im Innern des Wyzwolenieklubs bilden werde.“ 

Der „Kurjer Poznanski“ läßt ſich zur Sache melden: 

Warſchan, 20. Juni. Während des geſtrigen Tages 
fanden Verhandlungen ſtatt zur Beſeitigung des Konfliktes 
zwiſchen den Radikalen und der Gruppe Dabski innerhalb 
der Wyswolenie in Sachen der Anſiedlung in den Grenz⸗ 
gebieten. Thugutt trat als Vermittler auf. Eine Einigung 
wurde ſchon für geſtern nachmittag erwartet. 


das Militärbudget vor dem eim. 


Warſchan, 18. Juni. Nach Erledigung des Budgets des 
Auswärtigen wurde in der geſtrigen Sejmſitzung in dle Be⸗ 
ratung des Militärbudgets eingetreten. 


Abg. Czertwentynski referiert über das Budget 
und die Beſchlüſſe der Kommiſſion. Nach einem kurzen 
Überblick über die Armee des alten polniſchen Staates 
wendet ſich der Berichterſtatter der Frage zu, ob die polniſche 
Armee zu viel koſte. Er kommt zu dem Ergebnis, daß das 
Militärbudget Polens umein Drittelntedri⸗ 
ger fein ſollte. Damit würden viele Schwierigkeiten 
der Sanierung beſeitigt. NRumänten und Italien 
geben für ihr Heer nur halb fo viel aus wie 
wir. Die beabſichtigten Erſparniſſe im Militärbudget wer⸗ 
den keine großen Ergebniſſe zeitigen. Dies könnte nur durch 
eine Reorganiſation des Militärdienſtes erreicht werden. In 
auderen Staaten wurde die Dienſtzeit verkürzt und die Zahl 
der Soldaten verringert. Zum erſten Male enthält das 
Budget entſprechende Poſten für das Flugweſen und die Etn⸗ 
richtung von militäriſchen Übungsplätzen. 


Bezüglich der Abrüſtung ſtellt der Referent feſt, daß 
Polen ſolange daran nicht denken könne, bis es genügende 
Garantien für feine Sicherheit habe. 65 Prozent des Mili⸗ 
tärbudgets entfallen auf Perſonalerforderniſſe, während in 
anderen Staaten bis zwei Drittel des Budgets der techniſchen 
Rüſtung zugute komme. Die Ausgaben ſind von 605 auf 626 
Millionen Zloty geſtiegen, was durch die Erhöhung der Be⸗ 
züge erklärt wird. Das Krlegsminiſterlum hat uns eine 
. der Armee verſprochen. Wir wünſchen nicht 
eine Anderung des Syſtems. Eine große Sorge iſt die Her⸗ 
beiſchaffung des militäriſchen Bedarfs, von dem noch immer 
ein Teil aus dem Auslande bezogen werden muß, im letzten 
Jahre 20 Prozent. Dies iſt mit finanziellen Opfern ver⸗ 
bunden, aber die Inlandserzeugniſſe überſteigen den Preis 
der Auslandswaren um 30 Prozent. 

Abg. Maczyäski (Ch. D.) ſtellt feſt, daß nach dem 
Weltkriege die Ausgaben für das Heer ſich nicht vermindert 
haben. Bei uns nehme das Heer 42 Prozent des Budget⸗ 
erforderniſſes in Auſpruch. Er wüuſcht, daß die Militärver⸗ 
waltung zur Verbilligung ihrer Einkäufe direkt mit den 
Erzeugern in Verbindung treten ſollte. N : 

Abg. Nazaruk (Ukr.) ſagt, Polen werde dann ein 
normales Militärbudget haben, wenn es den anderen Nas 
tionen dieſelben Rechte zuerkennt, die es für ſich fordert. 


Abg. Malinowski (P. P. S.) erklärt, daß Polen fo 
lange ein Heer haben müſſe, als ſeine Nachbarn ſtehende 
Heere haben. Die Ausbildung der Soldaten müſſe eine 
raſche ſein. Da die Armee vom ganzen Volke erhalten 
wird, darf fie nicht zugunſten einzelner Kreiſe verwendet 
werden. 

Die heutige Mittwoch ⸗ Sitzung iſt als eine 
Dauerſitzung gedacht, die um 10 Uhr vormittags be⸗ 

innt und mit einer Unterbrechung von 2 bis 4 Uhr fort⸗ 

auert. 
die Budgets des Miniſteriums des Innern und des Finanz⸗ 
miniſteriums. In der heutigen Sitzung kamen auch das Ge⸗ 
feß, betreffend Zuerkennung von Guadengaben, und das 
Geſetz, betreffend Anderung der Jene ee ſowie der 
Antrag auf Anderung des Stempelgeſetzes zur erſten Leſung. 


Aus den Seimkommifſſionen. 


Die Finanzkommiſſion nahm den Bericht über das 
Spiritusmonopol entgegen. Die Kommiſſion für 
Arbeiterfürſorge nahm Stellung zu den Abänderun⸗ 
gen des Senats bei dem Geſetze über den Schutz der Frauen 
und Jugendlichen. In der Kommiſſion für In duſtrie 
und Handel entwickelte ſich im Anſchluß an den in der 
letzten Sitzung gegebenen Bericht des Miniſters Kiedron 
eine lebhafte Debatte, an der ſich die Abgg. Kott, Wyslieki 
und Zurawski beteiligten. Abg. Diamant geißelte die feind⸗ 
ſelige Haltung der Parteien der Rechten i 
land, das für Polen der beſte Abnehmer iſt. 
Schon dieſe innigen wirtſchaftlichen Beziehungen zwingen 
zu einer anderen Politik gegenüber dieſem Nachbarſtaat. 
Er fragte den Handelsminiſter, was er tun würde, wenn 
Deutſchland den polniſchen Import unterbände. Hierauf 
wendet ſich Abg. Diamant gegen die unverſtändlichen, das 
praktiſche Leben nicht berückſichtigenden Maßnahmen des 
F und deſſen Vertreters Vizeminiſters 


arner. Na 


Militäranſiedelung ſprach und ziffernmäßig \i 


Es ſollen erledigt werden das Militärbudget und 


gegen Deutſch⸗ 


| de Gelbes — Frankreichs Senatspräfident, 


Eine Niederlage des Linkskartells. 


Am 19. d. M. * ſich der franzöſiſche Senat mit der 
Wahl ſeines neuen Präſidenten als Erſatz für 
den zum Präfidenten der Republik gewählten Senats⸗ 
räſidenten Doumergne. Mit 151 Stimmen wurde der 
Vorſitzende der Rechtsgruppe des Senats, der republikani⸗ 


chen Union, de Selves, gegen 134 Stimmen, die auf x 
ienvenu Martin, den Vorſitzenden der demokratiſchen 


Linken des Senats 
gewählt. . 

Als das Ergebnis der Wahl in der Kammer bekannt 
wurde, brach die Rechte in demonſtrative Bei⸗ 
fallsſtürme aus, während in den Kreiſen der 
Linken erhebliche Beſtür zung herrſchte. Auf der 
Rechten ſchrie man: „Es lebe der Senat!“ Herriot war 
über das Ergebnis der Wahl ſichtlich erregt. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird die Wahl des Rechtskandt⸗ 
daten de Selves nach der Wahl Doumergues zum Präſi⸗ 
denten der Republik als eine offene Abſage des 
Senats an den Linksblock angeſehen und als ein 
deutliches Zeichen dafür, daß der Senat in mehreren Punk⸗ 
ten mit der Regierungserklärung Herriots keineswegs ein⸗ 
verſtanden iſt. J 1 


entfielen, zum Senatspräſidenten 


* 


Der linksſozialiſtiſche deutſche Reichsta gabgeordtete A 
Dr. Breitſcheid wurde am 19. d. M. in ſwäter Abend⸗ 
ſtunde von Herriot empfangen. x 


0 


Frankreichs Gefangene. 


Das „bedrohte“ Frankreich: noch 1457 Deutſche in 4 
franzöſiſchen, 140 in belgiſchen Gefängniſſen. 0 


Entgegen frauzöſiſchen Meldungen, daß ſich f 
nur noch 58 Deutſche in franzöſiſchen Gefäng⸗ 
niſſen befänden, erfährt die reichsdeutſche Preſſe von 
unterrichteter Seite, daß die Zahl der in franzöfifchen Ker⸗ 
kern inhaftierten Deutſchen 1457 und der in belgiſchen Ge⸗ 
4 Zurückgehaltenen 140, alſo zuſammen 1597 
eträgt, - N 
Die von den franzöſiſchen Kriegsgerichten in den be⸗ 
ſetzten Gebieten entgegen dem Völkerrecht verurteilten und 0 
in Frankreich in Haft gehaltenen Deutſchen, 0 
ungefähr 40 an der Zahl, von denen die meiſten ſich auf 
der Inſel St. Martin de NE befunden haben, find 
in die Gefängniſſe des beſetzten Rheinlandes über⸗ 
geführt worden. Bei ihrer Durchreiſe durch Naney er⸗ 
hielten ſie den Beſuch des Legationsſekretärs der deutſchen } 
Botſchaft in Paris v. Rintelen. rs 1 
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Tumulte in der Pariſer Kammer. 


Die Ruhrgebietsbeſetzung dauert 37 Jahre? 


Aus Paris wird gemeldet: Die n 
Kammer beſchäftigte ſich vorgeſtern in einer eingehenden 
Ausſprache mit den programmatiſchen Erklärungen des 1 
Miniſterpräſidenten Herriot. 

Der Sozialiſt Faure verlieſt eine Erklärung, in 
der es heißt: Das franzöſiſche Volk habe am 11. Mai einer 
Politik des nationaliſtiſchen Egoismus, die 
Mißtrauen und Haß geſchaffen habe, ein Ende bereitet, 
um an ihre Stelle eine Politik zu ſetzen, die aufe Want ſet 
auf den Gedanken internationaler Solidarität. Dann be⸗ 
ginnt der frühere Miniſter für öffentliche Arbeiten Le 
Troquer eine Rede, in der er ein Loblied anſtimmt auf 
das im Ruhrgebiet Durchgeführte und die Forderung auf⸗ 8 
ſtellt, daß u Ergebnis der Politik Poincarés mit in Frage — 


geſtellt wird. 1 
Miniſterpräſident Herriot 


ergreift dann das Wort und ſtellt zunächſt das Verlangen, 
die Kammer möge die Interpellationsdebatte heute zu Ende 
führen, damit ihm Gelegenheit gegeben werde, in Ruhe 
ſeine Reiſe nach London vorzubereiten. Herriot erklärt, er 
wolle heute nur die Frage der Abſchaffung der Bot⸗ 
ſchaft am Vatikan, die Finanzfrage und die Frage der 
Außenpolitik behandeln. Er ſei kein Antiklerikaler, 
aber gr habe ſchon 1919 bei der Errichtung der Botſchaft 
beim Vatikan ſich hiergegen ausgeſprochen und müſſe den 
früher vertretenen Grundſätzen tren bleiben. a 
Die Rechte unterbricht Herriot häufig, was Gegen⸗ 
kundgebungen der Linken hervorruft. Als 5 General- 
de Sainſt⸗Juſt, Mitglied der demokrat ſch⸗repubtirant⸗ 
ſchen Union, eine Bemerkung macht, ruft der Sozialiſt 
Simon Reynaud: „Die Mordgenerale follen ſchweigen!“ 
Es entſteht ein ungeheurer Tumult. Die Diener 
müſſen eingreifen, um Handgreiflichkeiten zu ver: 
hindern. Als Reynaud erklärt, er habe von dem ſyrechen 
wollen, was ſich während des Krieges ereignet habe, dringen 
viele Abgeordnete der Rechten auf die Miniſterbank ein 
und ſchreien: „Nollet! Nollet!“ In dieſem Augenblick 
hebt derkammerpräſident die Sitzung auf. Damit 
iſt der Tumult jedoch noch nicht zu Ende. Erſt als Rey⸗ 
u aud ſich entſchuldigt, kehrt allmählich die Ruhe wieder, 
ſo daß der Kammerpräſident die Sitzung wieder eröffnen 
= um Herriot Gelegenheit zu geben, feine Rede fortzu⸗ 
etzen. be \ 


Ein Hoch auf die ruſſiſche Republik. 


Gegen Mitternacht war es zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Sozialiſten und Sommuniiten 
gekommen. Heraufbeſchworen wurde er von den ſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Parvy und Clauſent, die den kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Garſcherx während der Verleſung 
einer Tagesordnung der Kommuniſten in einem fort unters 
brochen hatten, und, als er ein Hoch auf die ruſſiſche 
Republik ausbrachte, mit geballten Fäuſten auf ihn los⸗ 
ſtürzten. Es“ entſtand ein wildes Getümmel. 
Sozialiſten und Kommuniſten bearbeiteten ſich mit 
Fäuſten, Schlüſſeln und Fußtritten. Die Radk⸗ 
kalen ſuchten die Kämpfenden zu trennen. Auf den Bänken 
der Rechten riefen die Abgeordneten: Demiſſion, 
Demiſſion. a . . 

Herriot ſchaute dem Handgemenge mit verſchränkten 
Armen zu. Ps im Zentrum riefen Leute: Kerenski, 
Kerenskil Die Kommuniſten ſtimmten ſodann die 
Internationale an. Hierauf wurde die Sitzung unter⸗ 
brochen. Nach Wiederaufnahme der Sitzung erkundigte ſich 
ein Abgeordneter, ob es erlaubt ſei, miteinem Knüppel 
ins Parlament zu kommen. 


Das Vertrauensvotum. 


Die Nachtſitzung ging am Freitag, morgens um 152 Uhr, 
zu Ende. Von drei Tagesordnungen, die eingebracht waren, 
entſchied ſich Herriot für diejenige der Abgeordneten 
Pinard, Blum und Morel nachſtehenden Wortlauts: „Die 
Kammer heißt die Erklärung der Regierung 
gut im Vertrauen darauf, daß ſie die am 11. Mai bei der 
Befragung des Volkes zum Ausdruck gebrachte Politik in 
die Tat umſetzt. Sie lehnt jede Zuſatzertlärung ab und geht 
zur Tagesordnung über.“ Im Namen des Kabinetts hatte 
Herriot die Vertrauensfrage geſtellt. Die Abſtim⸗ 
mung ergab mit 313 gegen 234 Stimmen eine Mehrheit zu⸗ fi 
gunſten der Regierung von 79 Stimmen. s he 


’ 
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| Pommerellen. 


21. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


d. Für den Beſuch des Staatspräſidenten werden große 
Vorbereitungen getroffen. Bei den Geſchäftsleuten ohne 
Anterſchied der Nationalität werden freiwillige Beiträge zur 
Ausſchmückung der Straßen und Häufer geſammelt. Dort, 

wo wegen Repargturen Baugerüſte an den Gebäuden ſtehen, 
ſollen dieſe durch Grün verdeckt werden. Ein Feſteſſen 
. 1 in der Staroſtet ſtatt. U. a. ſoll auch eine größere 
BVuernwirtſchaft in der Nähe beſichtigt, und dem kleinen 
Städichen Rehden ſoll ein Beſuch abgeſtattet werden. Die 
bdiortige Schützengilde, die allerdings nicht viele Mitglieder 
dählt, wird Spalier bilden. Die kommenden Tage werden 
alſo hohe Feſttage für unſere Stadt ſein. * 
d. Die Streitigkeiten um die Umſatzſteuer »ſind noch 
immer nicht erledigt. Eine Anzahl Geſchäftsleute, beſonders 
Großfleiſcher, erhielten von der Steuerbehörde Auf⸗ 
forderungen, hohe Beträge als Umſatzſteuer für die abge⸗ 
laufene Zeit zu zahlen. Da es ſich um Milliardenſummen 
handelt, war es den Betreffenden beim beſten Willen nicht 
möglich, dieſe aufzubringen. Sie reklamierten gegen dieſe 
Veranlagung und weiſen auf Grund der Buchungen des 
Schlachthauſes nach, daß ihr Umſatz weſentlich gs ringer ge⸗ 
weden war, als die amtliche Veranlagung vorausſetzte. Die 
geforderten Zahlungen haben bis jetzt noch nicht erfolgen 
können. * 
nm. Kalamitäten wegen Geldmangels. Ein deutſcher 
Landwirt unſeres Kreiſes hatte kürzlich fein größeres 
Grund ſtück zum Dollaxpreiſe verkauſt und die Käufer hatten 
7 augefagt, den Kaufpreis fogleich bar auszuzahlen. Als man 
zum Notar zum Vertragsabſchluß gehen wollte, ſtellte ſich 
heraus, daß die Leute über Geld z. Zt. überhaupt nicht 
verfügten. Sie hatten die Abſicht, das Grundſtück auf 
Abzoahlung zu kaufen. Von dem Verkauf wurde nun 
natürlich nichts. Ahnliche Vorkommniſſe haben ſich in letzter 
Zeit mehrfach gezeigt, auch bei Pachtüber nahme von 
Domänen. Die neuen Pächter hatten ſich verpflichtet, zu 
einem mäßigen, von der Regierung genehmigten Preiſe das 
Inventar zu übernehmen. Als es zur Zahlung kam, konnte 
dieſe wegen fehlender Mittel nicht erfolgen. Da die Vieh⸗ 
und fonftigen Preiſe inzwiſchen geſunken waren, erleiden die 
alten Pächter großen aden. y * 

* Der Fronle tag war auch hier vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt, jo daß die Prozeſſionsfeierlichkeiten in 
vollendetſter Weiſe vor ſich gehen konnten. * 

‚nz. Torfſtecherei. Auch in dieſem Frühjahr wird in 
unſerem Kreiſe wieder reichlich Torf geſtochen. Die Stadt 
arbeitet auf ihren Wieſen bei Conradsfelde bereits ſeit 
einiger Zeit. Es wird auch ſchon trockener Torf zum Ver⸗ 
kauf abgefahren. * 


Th orn (Toruñ). 


„Wiederaufnahme der Ausländerkinder die dentſchen 
Privatſchulen. Das Thorner e unter dem 
0. d. M. verfügt, daß Kinder von Ausländern, vor allem alſo von 
Reichsdeutſchen, wieder in die deutſchen Privatſchulen auf⸗ 
genommen werden können, wenn ſie ein entſprechendes Geſuch an 
N u ‚Kuratorium richten, das in jedem einzelnen Falle entſcheiden 

wird. Solche Geſuche ſind balbigſt (möglichſt bis Dienstag, 

24. d. M.) beim Leiter der entſprechenden Anſtalt einzureichen. 
Mit dieſer Verfügung kommt alſo die Begrenzung der Aufnahme 
von Ausländerkindern auf 5 Prozent der Geſamtfrequenz in 
ortfall. . * 


Von der Weichſel bei Thorn. Der vor einigen Tagen 
angewachſene Waſſerſtand iſt nun wieder zurückgegangen. 
Freitag früh betrug er nur noch 1,42 Meter über Normal. kon 
Aus belawek kamen die beiden Dampfer „Sztajnkeler 
und „Staszyéz“ hier an, von denen der erite zwet beladene 
Kähne ſchleppte. Dampfer „Miniſter Lubecki“ kam aus 
Graudenz hierher. Er iſt auf der Fahrt nach Warſchau be⸗ 


Ttbſchafts⸗ 
verſteigerung. 


Am Dienstag, den 24. d. Mis,, 
um 11 Ubr porn. verſteigere ich in 


Toruä, ul. Bydgoska 48, an Meiſt⸗ 
bietenden gegen Bargeld: 


Obige Gegenſtände find alle wie neu. 


Janiszewski, i 
ſtr. kom. ad. 1610 % 


Empfehle mich z. Aufpolſterungen 
ſowie Neuanfertigung v. Sofgs, Matratzen 
u. Chaiſelongues. Sachgemües Anbringen 

von Gardinen, Wortieren und Martilen. |. 


. 88 1. Tapeziermeiſter, 
Male Garbary 11, Hof (Strobandſtr.). 16115 


Dimbeeren, reiſe 
‚Sinielteeren, Stunden 


doch nur gefunde Ware, kauft in jeder Menge 


ſtav Weeſe, onigluchen fabrik 


⸗Mokre, ul. Zolliewskiego 22. 18037 
3 15 


80 


M. ewe! Z. !inzakowski%2 
Stary Rynek 25 


Verkaufsst. f. Toru u. Pommerel len 

der GE. 

Kattowitz, liefern waggonveise u. 

an Wiederverkäufer z. Listenpreis 
auf Kredit jede Menge 


Kohlen und Koks 


fuhrenweise und kleinere Mengen 
ab Lager Chelminska Szosa 19-20, ER 
Tel. 242, auch frei Haus, bei be- 
kannt. billigst.u. reel I. Bedienung. 


für die kommende Ernte 


bieten preiswert und in bewährter Güte an 


|Kuntze&Kittier,Torun 


Bromberg, Sonntag den 22. Juni 1924. 


griffen und ſchleppte einen Kahn mit Strauchwerk und einen 
„„ der abgebrochenen Graudenzer Kriegs, 
* 


e. 
E Thorner Marktbericht. Auf dem ſehr gut beſchickten 
r war für Butter ein weiterer 
reigrückgang zu verzeichnen. Anfänglich mit 2 und 
1,8 Mill. angeboten, fiel der Preis ſchließlich bis auf 1,5 Mill. 
Eier wurden mit 2,5 bis 3 Mill. gehandelt. Auf dem Ge⸗ 
müſemarkt notierte man: Spargel 1—4 Mill., Rhabarber 
0,2 Mill., Spinat 0,6—0,7, Zwiebeln 0,6, Tomaten 5,0, Erd⸗ 
beeren 3,0, Stachelbeeren 0,8—1,0 Mill. je Pfund. Kopfſalat 
koſtete je nach Größe 0,05—0,1 Mill., Blumenkohl und 
Gurken waren im Preiſe unverändert; Rehfüßchen koſtelen 
pro Maß 0,2—0,3, Peterſilie 0,1 Mill. pro Bund. Apfelſinen 
wurden ſtückwetſe mit 300 000 M. billigſt und Zitronen mit 
250 000400 000 M. verkauft. — Süße Sahne war verſchie⸗ 
dentlich angeboten und erzielte 2—2,5 Mill. pro Liter. . 
= Fronleichnamsprozeſſion. Die katholiſche Chriften- 
heit beging den Fronleichnamstag mit den traditionellen 
Prozeſſionen durch die Straßen der Stadt und konnte dies⸗ 
mal ihr prunkvollſtes Feſt bei herrlichſtem Sommerwetter 
feiern. Die größte Prozeſſion ging von der St. Johannis⸗ 
kirche aus Neben den Spitzen der Kommunal⸗ und Staals⸗ 
behörden beteiligte ſich diesmal auch das Militär daran. Die 
Prozeſſion begann um 10% Uhr vormittags und bewegte ſich 
von der Kirche durch die feſtlich geſchmückte ul. Zeglarska 
Seglerſtraße) nach dem Altſtädtiſchen Markt, an deſſen vier 
Seiten Altäre errichtet waren. Die Abſperrung der Straßen 
(Spalierbildung) hatte die Garniſon übernommen, die ſich 
auch um den Aufban der Altäre verdient gemacht hat. ur 
== Eine Hitzewelle ſcheint am 17. d. M. ihren Einzug ge⸗ 
halten zu haben. Nach den verhältnismäßig kühlen Tagen 
vorher ſtieg das Queckſilber des Thermometers bedeutend 
und erreichte an verſchiedenen Stellen der Stadt 30 Grad 
Celſius im Schatten. Sowohl am Donnerstag als auch am 
Freitag iſt die Tempergtur außerordentlich drückend und läßt 
Gewitter erwarten. Ein glücklicherweiſe leichterer Fall von 
Hitzſchlag ereignete ſich am Donnerstag in einem Wagen 
der Straßenbahnlinie nach Bahnhof Mocker (Mokre), wo ein 
Herr zuſammenbrach. — Die Weichſelbadeanſtalten brauchen 
nun nicht mehr über das Ausbleiben des badeluſtigen Publi⸗ 
kums zu klagen. Kr 


5 FP 


. Brieſen (Wabrzesno), 18. Juni. Die fieben verhaf⸗ 
teten Bürger ſind vorläufig wieder auf freien Fuß 
geſetzt, nachdem das Gericht in Thorn eine bedeutende Sicher⸗ 
ſtellung, angeblich 70 Milliarden Mark, eingezogen hat. 
* Culmſee (Chelmza), 20. Juni. Das Feuerwehr⸗ 
feſt am letzten Sonntage in der Villa nova hat einen Rein⸗ 
gewinn von 1 225 000 000 Mark ergeben, der zur Neuan⸗ 
ſchaffung und Inſtandſetzung von Schläuchen und Geräten 
verwandt wird. Einen wohlgelungenen Ausflug 
veranſtaltete geſtern der Ev. Kirchenchor und die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Handwerker. 
Drei geſchmückte Leiterwagen und mehr als ein Dutzend 
anderer Wagen, beſetzt mit vergnügten Menſchen, fuhren 
mittags von der Weldeſchen Villa ab. Durch prangende 

elder ging es über Griffen, Oſtaszewo, Liſſomice und 
ulfau nach dem Lulkauer Walde, wo ſich ein fröhliches 
Leben und Treiben entwickelte. Auf dem Wochen⸗ 
markte gab es heute erſtmalig Walderdbeeren, für die 
man eine Millign und mehr pro Maß forderte. Ebenfalls 
gab es ſchon jußige Erbſen (Schoten), das Pfund zu zwei 
Millionen Pilze zu 500 000 M. das Maß. Kohlrabi das 
Bund 1 Million, Salat, Rhabarber und Blumenkohl. Zu 
nennen wären noch Hechte und Schleie zu 2 Millionen, ſowie 
andere Bratfiſche zu 1 Million Mark (Pfund). 

* Dirſchan (Tezew), 20. Juni. Das erſte Opfer des 
Freibadens in der Weichſel in dieſem Jahre iſt hier 
geſtern ein Soldat des am hieſigen Winterhafen in Baracken 
untergebrachten Wachtkommandos des 65. Infanterieregi⸗ 
ments aus Stargard geworden. Der junge Menſch nahm 
im Winterhafen an der Ausmündung zur Weichſel in der 
Mittagszeit ein Bad, ging plötzlich unter und kam nicht mehr 
zum Vorſchein. Erſt nach dreiſtündigem Suchen an der Un⸗ 
fallſtelle konnte die Leiche geborgen werden. — Eine eigene 
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Arbeiten. 


TORUN 1 
- Tel. 868 u. 864 f 
Kaliſalz 


TE. WE. GIESCHEKOHLE, 


; und 
bieten 


Telefon 111. 
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dwigi 20. 


Haarnetze | 
40 * 40 


Haubennetze 400000 M. 
1 mpfiehlt u. verſendet 

zuch per Nachnahme. 
3. Olkiewiez, 


17997 


Chelminsta. 17766 


utſche Rundſchan. 


meiſten Kinder die Volksſchule beſuchen. 


“| Empfehle mich zum Aufpolſtern | 399000000 009609000 0000000008 

von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues, Anfer⸗ 

tigen von Markiſen ſowje Anbringen von 

[Gardinen und allen in di | 

Bettinger. Tapeziermeilter, 
Male Garbarı 


Phosphorſäure 
Etickſtoff 

Ale N 

Aluchen men; 


Laengner & Illgner, F 
Toru. ö 


ſaſt neu, 2¼“ ſtark, 45 Ztr. Tragf., gr. Poſten 
% Ne. ges. Schalbreiter ſowie 5 em ſtr. 
Bohlen, wegen Räumung chat zu verkauf. 
Auskunft im Lederwarengeſchäft, 

Ja Dortſelbſt find einige Paar 
Arbeitsgeſchirre (neu), billig zu haben. 1871 
Habe in meinen Wieſen 


1 Cage gefunden. 
Evtl. Eigent, kann ſelb. 
Stirn, dopp. en = ee 5 Un⸗ 
e Stto Druboſch, Görst, 


lary Runet 23, Eing bl. EN t er 

ar 3. C „zu verm. rt. unt.“ 
AR An 

Wallis, SR, 1811617 


Nr. 142 


Feuerwehr iſt auf der hieſigen Eiſenbahnſtation 
auf höhere Anordnung hin gegründet worden. Sie iſt, ſchn 
mit Helmen und Gerätſchaften ausgerüſtet, um ſchnellſtens 
in Aktion treten zu können. \ 

h Gorzuo (Kr. Strasburg), 19. Juni. Auf unſeren 
Wichenmärkten werden öfter Ton waren wie Milch⸗ und 
Blumentöpfe, Schüſſeln, Krüge, Zweitöpfe u. dgl. m. zum ’ 
Kauf angeboten. Dieſe Erzeugniſſe kommen aus dem ehe⸗ 1 
mals ruſſiſchen Teilgebiet hierher. Manche Gegen⸗ 
ſtände ſind ganz ſchön geraten, andere dagegen haben beim 
Ausbrennen im Ofen infolge übermäßiger Hitze etwas von 
ihrer urſprünglichen Form eingebüßt. Früher wurden auch 
in unſerem Orte ſolche Tonwaren hergeſtellt; aber ſpäter, 
als das Geſchirr aus Steingut aufkam, verloren die Ton 
waren mehr und mehr an Bedeutung, bis ſie ſchließlich | 
faſt gänglich verſchwanden. Beh: 

* Tuchel (Tuchola), 20. Juni. Der Altſitzer N. aus! 
Oſtrowo hieſigen Kreiſes hatte beim Waldſtreurechen ge⸗ 


holſen und benutzte zum Heimweg den beladenen 0 , 
Wagen. Die Hinterräder des Wagens gerieten in den 1 


Weggraben, und der alte Mann fiel ſo unglücklich, daß 
er eine Schulter ausrenkte und innere Verletzungen davon⸗ 
trug. Er iſt den Folgen des Unfalls erlegen. — Der 
Streik der Käufer in den Holzterminen der Ober⸗ 
förſtereien Taubenfließ und Woziwoda im vergangenen 
Monat hatte zur Folge, daß die Taxe für ſämtliche Holz⸗ 
forteu von der Thorner Behörde bedeutend herabgeſetzt 
wurde: fo z. B. ein Raummeter Kiefernkloben von 7,75 . 
auf 5 Zloty. — Die Oberförſterei Schwiedt hielt jetzt einen 
Holztermin im hieſigen Schützenhauſe, die Oberförſterek 
Woziwoda einon ſolchen in Kelpin ab. In beiden Terminen \ 
aber überboten ſich die Kaufluſtigen dermaßen, daß 
beim Brennmaterial die Taxe faſt um das doppelte bezahlt 
wurde. ; 


Vor der Aufhebung der deutſchen 
Mittelſchule in Thorn? 


In Thorn beſteht eine ſtaatliche deutſſche 
Mittelſchule. Sie zählte über 200 Schüler und war 
vor allem auch aus der weiteren Umgegend von Thorn be⸗ 
ſucht, wo die deutſchen Schulen meiſt aufgelöſt find, Den 
Eltern wurde vor einiger Zeit durch die zuſtändigen Be⸗ 
Hörden mitgeteilt, daß dieſe Mittelſchule mit dem Schluß des 
Schuljahres aufkelöft werde. Der Eltern bemächtigte ſich 
eine begreifliche Unruhe; eine Deputation ſollte bei 5 
dem Kuratorium vorſtellig werden. Es gelang dieſen Ver⸗ 
tretern jedoch nicht, dem Kurator die Wünſche vorzutragen. 
Nunmehr fand am Mittwoch, den 18. Juni, nachmittags eine 
zweite recht gut beſuchte Elternverſammlung ſtatt, in der 
ein Elternausſchuß von ſechs Perſonen gewählt und bevoll⸗ 
mächtigt wurde. Als Grund der Auflöſung war Sparſam⸗ 
keit angegeben. Ob dieſe bei einer ſo ſtark beſuchten Anſtalt 
auf Koſten der Volkserziehung angebracht iſt, darf bezweifelt 
werden. Denn der weiter angegebene Grund, der Typus 
der Mittelſchule (Szkola Wydzialowa) paſſe nicht in das vol⸗ 
niſche Schulſyſtem und werde deshalb abgebaut, kann nicht 
ſtichhaltig ſein, da die polniſche ſtaatliche Mittelſchule in 
Tvorn beſtehen bleibt. Die Auflöſung trifft die Eltern fo 
ſchwer, weil das ſtaatliche deutſche Gymnaſium in 
Thorn nur wenige der Mittelſchüler aufnehmen kann; ſeine 
Klaſſen ſind ſelbſt ſtark gefüllt, und es iſt aus „Sparfamteit” 
unterſagt, neue Parallelklaſſen zu bilden. So müſſen die 
t Für die älteren 
Jahrgänge bedeutet das einen Bruch und ein Zurückſchrau⸗ 
ben in dem einmal eingeſchlagenen Bildungsgang. Dem 
gewählten Elternausſchuß wurde deshalb von der Ver⸗ 
ſammlung aufgetragen, bei dem Miniſterium für die Erbal⸗ 
tung der Thorner Mittelſchule einzutreten. „ 
Einige Aufregung rief bei der Verſammlung die Mit⸗ 
teilung hervor, daß nach Ausſagen der Kinder jetzt in der 
aufzulöſenden Schule Erhebungen angeſtellt würden, welches 
Kind katholiſch ſei und etwas polniſch könne. Es wurde nit 
Recht vermutet, daß dieſe Aufrage wohl der Auftakt ſei zu 
einer Maßnahme, wie ſie in Soldau, Thorn, Konitz und 
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> Zum Besten d. Diakonissen- 
Krankenhäuser zu Torun 
findet ein 


Sommerfest 


am Donnerstag, den 26. Juni 24 
"nachmittags 4 Uhr 5 
im DEUTSCHEN HEIM statt. 
ö Hintritt 1 Zloty. N 
Verkauf von Leßensmitteln 
Verlosung ürfelspiel, 
:-: Aufführungen im Saale :-: 
(1. Vorstellung 6 Uhr.) 105 
Kinder-Symphonie, Gesang 
Tana, Bild. aus Dornröschen 
und unter freundl, Mitwirkung der 
Deutschen Bübne ein Singspiel. 


TANZ 


Fach ſchlagenden 


1 


Kohlen 


an 


Spenden von Verkaufsgegenständen wer 
den dankend entgegengenommen a 
Mitiwoeh nachmittag von 3 — 6 Uhr un. 
am Donnerstag vormittag von 10 Uhr an. 
im Deutschen Heim. tiger 
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% 00. 900090009 IN 


Telefon 111. f 
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Sessel dee eee 


a gen 


„ ul. Kröl. A \ 5 . 05 | 
Ziegelei Park. 
Am Sonntgg, ab 4 Ahr nachmitags 


Großes 


Militär⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 69. Inf.⸗Rgls. 
u. persönl. Leitung des Kapellinitrs, 


Vorzügliche Küche. | 


‚28112 


pow. Torun. 


1271 an Ann.⸗Exp. 


anderswo ſchon durchgeführt ift: daß nämlich die Kinder 
deutſcher Katholiken zwangsweiſe in die polniſche Volks⸗ 
ſchule eingeſchult würden. Man erinnerte die Eltern daran, 
In rechtzeitig und ordnungsgemäß Proteſt gegen eine ſolche 
Maßregel einzulegen, damit es nicht wieder gehe, wie in 
Bromberg; dort wurden über 80 Kinder aus der deutſchen 
in die polniſche Schule überführt. Die Eltern beſchwerten 
fich, weigerten ſich, die Kinder zu ſchicken und erhielten Schul⸗ 

Ä trafen. Die deutſchen Abgeordneten beſchwerten ſich in einer 

Interpellation; in ſeiner Antwort ſtellte der Herr Miniſter 

ledoch trotzdem feſt, die Verfügung habe keine Erſcheinun⸗ 
gen von Unzufriedenheit bei den Kindern hervorgeruſen, 
denn es jet nicht eine einzige Klage der Eltern beim 
Miniſterium eingegangen! 


f Der gewählte Elternausſchuß wurde beauftragt, auch het 
dieſer ordnungsgemäßen Abfaſſung der Proteſte die Eltern 
zu beraten. Es wurde weiterhin die Befürchtung geäußert, 
daß auch in Thorn, wenn erſt einmal die Kinder der Volks⸗ 
ſchule zugeführt ſeien, nur den Thorner Kindern erlaubt 
werden würde, die Schule in Thorn zu beſuchen, daß aber 
die Kinder der übrigen Ortſchaften zwangsweiſe der Volks⸗ 
ſchule ihres Ortes zugeführt werden würden, die natürlich 
nach der Auflöſung der deutſchen, vielfach nur noch die pol⸗ 
niſche ſet. Dieſe Vermutung fand ihre Stütze in der Mit⸗ 
teilung einer Mutter aus Podgorz, die berichtete, ihrem 
Sohn ſei ſchon pom Lehrer mitgeteilt, daß er künftig die 
polniſche Schule in Podgorz beſuchen müſſe, weil er pol ni⸗ 
ſcher Nationalität ſei. Und dabei erzählte dieſelbe Mutter 
wehklagend, ihr Mann ſei ſoeben aus dem ſtaatlichen Eiſen⸗ 
bahndienſt entlaſſen worden, weil er ein Deutſcher ſei! — 


Wie uns von anderer Seite berichtet wird, hatte die 
Verſammlung noch ein ſpaßiges Nachſpiel. An dieſer 
Elternverſammlung hatte ein merkwürdig angezogener 
Jüngling teilgenommen, der eifrig Notizen machte. In ihm 
erkannten einige Teilnehmer einen Menſchen wieder, der 
ſich mit dem Vorgeben, er ſei Deutſcher und werde verfolgt, 
an die Mitglieder eines deutſchen Vereins herangemacht 
hatte mit der Bitte, man möchte ihm doch behilflich ſein, 
„nach drüben zu kommen“. Als damals ſeine Perſönlichkeit 

feſtgeſtellt werden ſollte, war der junge Herr verduftet. Das 
wurde jetzt nachgeholt; er wurde zur Polizeiwache gebracht 
. und dort ſtellte ein Beamter ſeine Perſönlichkeit feſt. Der 
tlchtige Jüngling entpuppte ſich als — Mitglied der ge⸗ 
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Otto Goede Nachf., 
Inh.: P. & A. Goede, 


Huschinenbauu-, Reparutur- u. Niffelansiult, 


Gegr. 1898. Wiecbhork, Pomorze. Gegr. 1898. 
Reparieren sachgemäß: 
Wasser -Turbinen, Gas- und Benzin - Motore, 
Lokomobilen, Walzenstühle, Dreschmaschinen, 
} sowie alle anderen 8 
Maschinen für Sägewerke, Mühlen, Landwirtschaft usw. 
Anfertigung von 17140 
eis. Wasserrädern, eis. Behältern, Muhlenwalzen, 
gefrästen Stirnrädern für Walzenstlihle, Kurbel- 
wellen für Dreschmaschinen aller Systeme u. s. f. 


Schleifen und Riffeln 


von Mühlen- und Schrotwalzen zu konkurrenzlosen 
Preisen. 


- 


ürdrück;ii; 


Knopfseharniere, Schrankschiebetürbeschläge, Kanalisations- 
u. Wasserleitungsartikel, Eisenkurzwaren jeder Art empfiehlt 


PAUL TARREY, Toru, 


Telefon 138, “17828 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
X 


‚ Wir liefern zu den billigsten Preisen 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adresse: Siawa. Telephon 7822 — 5408. 


in sämtlichen Dimensionen 
5 empfiehlt 17165 
— 


Ernst Schmidt, 


Buydgoszez, 
Dworcowa Nr. 93. 
Telefon 288 u. 1616. 


H. Kelber 2 Zwielich! 
|; 9 Dominikewal 8 
. 90 Aeltestes Spezial- „£ 
8 5 im Freistaat Danzig 

Waffen aller Art 


J Reparaturen prompt und sachgemäß ' 


Möbelbeschläge! 


Schrankschlösser in allen Größen u. Arten, Stangenscharniere, 


Stary Rynek@1. B 
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Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beitellungen auf unſer Blatt entgegen · 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriſtl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis 3,11 Zloty. 


Die Wald⸗Danina. 


PA 7515 erhalten von ſachverſtändiger Seite folgende Zu⸗ 
rift: 

Das Geſetz über die Forſtdanina ſieht vor, daß 60 Proz. 
des jährlichen Einſchlages drei Jahre lang als Steuer ab⸗ 
zugeben ſind. Es iſt dafür geſtattet, 70 Prozent über den 
jährlichen Einſchlag zu ſchlagen. — Das Geſetz iſt hart, nimmt 
taft den ganzen Gewinn, die Unkoſten für Holzſchläger 
ungerechnet, aber die 70 Prozent Mehreinſchlag würden 


dem Walbdbeſitzer ermöglichen, den Betrieb weiter zu be⸗ 


treiben, d. h. die Unkoſten für die ganze Wirtſchaftsführung 
zu beſtreiten, Steuern und Zinſen zu bezahlen. — Wie ſieht 
aber die Ausführung des Geſetzes aus! 

Der Walobeſitzer iſt verpflichtet, einen Behauungsplan 
einzureichen. Dieſer Plan wird bei der Landwirtſchafts⸗ 
klammer beantragt, aber da alle Waldbeſitzer dieſen Antrag 
ſtellen, iſt die Kammer natürlich nicht in der Lage, in den 
wenigen Monaten auch nur einen kleinen Bruchteil der ge⸗ 
wizuſchten Pläne fertigzuſtellen. Die Anforderungen der 
Regierung ſind nämlich derart kompliziert, daß ein auch noch 
ſo gewiegter Forſtmann Monate für einen Wald von ca. 2000 
Morgen braucht, um ihnen gerecht zu werden. Die Kammer 
ſand alſo den einzig möglichen Ausweg, indem ſie nach Be⸗ 
ſichtigung der Forſt und Einſicht in den bisherigen Be⸗ 
bauungsplan vorläufige Feſtſtellungen über die Menge des 
einzuſchlagenden Holzes machte, die dann auch als Unterlage 
hir die Walddaning dienten. 

Was geſchah nun weiter? Die Behörde erkannte in 
vielen mir bekannten Fällen dieſe Einſchätzung nicht an und 
erhöhte ſie beliebig auf irgend eine Summe. Z. B. ver⸗ 
longte ſie in einem Falle 100 Prozent des Einſchlages. Die 
Zahlung wurde verweigert; darauf folgte die Drohung mit 
Pfändung, — alſo wurde gezahlt. D. h. man verſchaffte ſich 
das Geld durch Verkauf von lebendem Inventar oder borgte 
es zu hohen Zinſen bei den Banken. Wegen der inzwiſchon 
eingetretenen Geldkalamität war es unmöglich geworden, 
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zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen aus. 
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Pfotenhauer 


Erledigung aller Arten 
Bankaufträge. 


Devisen, Acereditive. 


bei täglicher Kündigung 10% 7 
bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. DM 
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n-Fahrik 


Drenker sen. 
Danzig-Longfchr, Mirchauerweg 38-40 Tel. 1966 


Stationäre und transportable Akkumulatoren 
Auto-Starier-Batterien, Radio-, Heiz-Batterien. 


70 Prozent Mehreinſchlag waren auf Antrag natürlich noch 
abgelehnt worden. — Der Waldobeſitzer iſt alſo momentan 
in der Lage, daß er ſeine Walddanina bezahlt, ſein Holz aber 
ganz oder teilweiſe noch unverkauft liegen hat. Außerdem 
darf er auf der Bank eine große Schuld zu hohen Prozenten 
verzinſen. — So ſieht die ſo prächtig durchdachte Walddanina⸗ 
politik der Regierung aus. Man irrt aber, wenn man 
glaub“, daß es nur die Walddanina iſt, die an den Grunde 
lagen der Steuerkraft des Staates rüttelt, ebenſo iſt es mit 
allen anderen Steuern. Es wird nicht nur die ganze Ein⸗ 
nahme weggeſteuert, das wäre noch mit der Notlage des 
Staates vereinbar, nein die Subſtanz wird angegriffen. Da 
ſagen hohe Herren: „Verkaufen Ste doch einen Teil Ihres 
großen Beſitzes.“ Ein Verſuch ergab wohl einige wenige 
Käufer für lächerlich billige Preiſe, — aber Geld konnte 
niemand zahlen, — denn es hat eben keiner mehr Geld. 
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Handels⸗Rundſchan. 


Ein Welttruſt für Jündholzfabrikatſon. „Echo Warszawskie“ 
vom 17. d. M. bringt die Nachricht aus Induſtriekreiſen, dag in 
Kürze ein Vertrag unterzeichnet werden ſoll, durch den ſämtliche 
Zündhölzchenfabriken in Polen, die im Verbande zuſammen⸗ 
geſchloſſen ſind, Eigentum eines Zündhölzchen⸗Welttruſts werden 
ollen, der von den Schweden geleitet wird. Der Truſt ſoll die 
Nohſtoffe zur Zündhölschenſabrikatton und auch dle zum Verband 
nicht gehörenden Fabriken aufkaufen. 

Filialen amerikaniſcher Banken in Berlin. Wie gemeldet wird, 
wollen zahlreiche amerikaniſche Banken Vertreter nach Berlin ent⸗ 
ſenden mit der Abſicht, dort Filialen zu errichten. Es verlaulet, 
daß die Banken beabſſchtigen, kurzfriſtige Kredite zu gewähren. 


Polniſche Zollermäßigungen. Eine Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters und des Miniſters für Handel und Induſtrie (im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 47), die am 10. d. M. in Kraft getreten tit, 
befreit und ermäßigt eine Reihe von Waren vom Ein⸗ 
ſuhrzoll. Ganz befreit ſind Heringe und andere Seeſiſche, 
Milch und unbearbeiteter Bernſtein. 2 Prozent des Normalzolls 
werden erhoben: von Tabak in Blättern und Stengeln, gebrannten 
Knochen, Elſen⸗ und Stahlröhren, landwirtſchaſtlichen Maſchinen 
und Geräten, Baumwollgarnen uſw. 10 bis 40 Prozent des 
Normalzolls werden von Druckpaptier in den verſchiedenſten Gat⸗ 
tungen erhoben. 75 Prozent des Normalzolls unterliegen: Kakao 
in Bohnen, Schnunftabak, Pfeifentabak, feingeſchnittener Zigaretten⸗ 
tabak, Hefe, verſchiedene Schuhwaren mit Ausnahme von Lack⸗ 
und Seidenſchuhen, Holz, Zlegel uſw. Der Finanzminiſter, ebenſo 
wie der Miniſter für Handel und Induſtri 


dos Hole zu verkaufen, es mußte geſchält werden (was auch 5 
wieder Geld koſtete) und im Walde liegen bleiben. Die 
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|  Wabrzezno (Brieſen) 

; Greinfügerei, Marmor-, Granit⸗ und Glas⸗Gchlelſerel. 

. Sundſtrahigebläſe 5 

liefert nach wie vor in belannt gediegener Ausführung Rs 

; zu äuberit billigen Preiſen a 

Grabdenkmäler, Einfaf fungen und Amfriedigungen 

bis zur eleganteſten Ausführung. ; 

Größtes Unternehmen dieſer Branche in den früher 

preußiſchen Gebietsteilen, 
Offerten und Vertrelerbeſuch koſtenlos. 
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Telefon 6557/4, 3562 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 86. 
Telefon 53, 660. 


‚Rirkenzetiel, 
Abendmahlsfeier. 
Fr. T. = Freitaufen. 
(J. n. Trinitatis). 
Bromberg. Banise 
Sup. Aßmann 11¼ Uhr: 
* Fr.⸗T. 12 Uhr: Kör.⸗ 
BR Uhr: weibl. Jugendpflece 
Am Gemeinde dauſe. Den⸗ 
AN) | Bibelftunde im Gemeinde⸗ 
* hauſe, Sup. Aßmann. 
10 Uhr: Pf. Heſetiel“. 12 
Uhr: Sındergottest witz 
laukreuzverſammlu „m 
onfirmandenſaa e. 
uhr: Pf. Heſekiel. 
ı STANDEN, 
von Oel und Teer 
A| taufen laufend zu 


Bedeutet anſchließende 
Sonntag, d. 22. Juni 1921. 
ürche. Vorm. 10 Uhr: 

ottesdienſt. Nachm. 5 
Enerstag, ads. h Uhr: 

Ev, Pfarrtirche Vm. 
Dienstag, abds. 8 Ur: 

Chriſtustirche Vrin. 
n so X 
Füſſer 

8 höchſten Preiſen. 
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3. Blatt. 


Der Gefangene von St. Helena. 


Ein Kapitel von der „traditionellen“ engliſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft. 


L' Echo de Paris (Nr. 15 424) berichtet 
über die intereſſante, u. a. drei Briefe Napo⸗ 
leons I. umfaſſende Autographenſammlung des 
Lord Melville, deren Verſteigerung kürzlich in 
London ſtattfand: 


Die Sammlung des Lord Melville, welche die Vicomteſſe 
Melville der Firma „Sotteby Wilkingſon u. Hodje“, den 
berühmten Auktionatoren der New⸗Bondſtreet, zur Ver⸗ 
fteigerung übergab, enthält eine Fülle von Dokumenten 
und Autogrammen, die ſich auf hochpolitiſche Angelegen⸗ 
heiten beziehen. 

Von beſonderem Intereſſe ſind die in der Sammlung 
enthaltenen napoleoniſchen Dokumente; man findet da eine 
Sammlung von Briefen und Depeſchen, die Henry Dundas, 
der erſte Graf von Melville (1742—1811) und Robert, der 
zweite Graf Melville (1771-1851) erhalten haben. 

Es braucht nicht erſt auf die enge Freundſchaft hinge⸗ 
wieſen zu werden, welche den erſten Lord Melville mit Pitt 
verband, und auf die wichtigen Amter, mit denen. er betraut 
war. Er war von 1791 bis 1794 Staatsſekretär des Innern, 
1794 bis 1801 Präſident des Bureaus von Indien, Kriegs⸗ 
ſekretär, erſter Lord der Admiralität. 


Der zweite Graf Melville war gleichfalls Präſident des 


indiſchen Bureaus, Sekretär für Irland, erſter Lord der 


Admiralität von 1812 bis 1827. Man mag daraus die 
Wichtigkeit der Schriftſtücke erkennen, welche dieſe in die 
0 Tragödie verwickelten Perſönlichkeiten erhalten 
aben. 

Die drei wichtigſten Schriftſtücke find die berühmten 
Proteſtbriefe des Kaiſers. Wir geben fie nachſtehend wieder: 

Der Brief vom 31. Juli von Napoleon an den Admiral 
Lord Keith: 

„Ich habe den Auszug des Briefes, den Sie mir mit⸗ 
geteilt haben, aufmerkſam geleſen. 

Ich habe Sie alle meine Empfindungen wiſſen laſſen. 
Ich bin durchaus nicht Kriegsgefangener, ſondern Gaſt 
Englands. Ich bin auf dem „Bellerophon“ in dieſes Land 
ekommen, nachdem ich dem Kapitän den Brief gezeigt 
atte, den ich an den Prinzregenten geſchrieben habe, und 
nachdem ich ſeine del erhielt, daß er Befehl habe, 
mich mit meinem Gefolge nach England zu bringen, wenn 
ich mich dazu bereitfände. 

Admiral Holtam hat mir inzwiſchen dasſelbe wieder⸗ 
holt. Von dem Augenblick an, wo ich freiwillig den „Belle⸗ 
rophon“ betrat, ſtand ich unter dem Schutz des Geſetzes 
Ihres Landes. 

Ich will lieber tot ſein, als nach St. Helena 90581 oder 
in irgendeiner Feſtung eingeſperrt ſein; ich wünſche frei 
im Innern Englands unter dem Schutz und der Wachſam⸗ 


keit der Geſetze zu leben und auf alle Verpflichtungen und 


Maßnahmen einzugehen, die als erträglich bezeichnet wer⸗ 
den können 

In die Ehre des Prinzregenten und den Schutz der 
Geſetze Ihres Landes habe ich mein Vertrauen geſetzt und 
tue es noch.“ 

Ein Brief vom 4. Auguſt 1815 von Bord des „Belle⸗ 
rophon“, von der Hand des Grafen Bertrand, wie der 

rige, und ebenſo wie dieſer unterzeichnet vom Kaiſer. 
Es iſt der feierliche Proteſt, den Lord Keith an Lord Mel⸗ 
ville übermitteln ließ: Br i 
Ich proteſtiere ausdrücklich gegen die Verletzung meiner 
beiliaſten Rechte durch die gewaltſame Verfügung über 
meine Perſon und meine Freiheit. J bin freiwillig an 
Bord des „Bellerophon“ gekommen. Ich bin durchaus kein 
Gefangener. Ich bin Gaſt Englands. | 

Ich bin auf Veranlaſſung des Kapitäns ſelbſt gekommen, 
der erklärte, Befehle von der Regierung zu haben, mich zu 
empfangen und mich mit meinem Gefolge nach England zu 
bringen — — — 

Wenn die Regierung mit den Befehlen an den Kapitän 
des „Bellerophon“, mich und mein Gefolge aufzunehmen, nur 
eine Falle ſtellen wollte, ſo hat ſie damit die Ehre verletzt 
und ihre Flagge geſchändet. 3 

Wenn dieſe Handlung durchgeführt würde, würden die 
Engländer Europa der vergeblich von ihrer Rechtlich⸗ 
keit, ihren Geſetzen und ihrer Freiheit ſprechen. Der Glaube 
an England wäre mit der Gaſtfreiheit des „Bellerophon 
gebrochen. N 

Ich appelliere an die Geſchichte. Sie wird ſagen, daß ein 
Feind, der zwanzig Jahre lang gegen England Krieg ge⸗ 
führt hat, in ſeinem Unglück eine Zuflucht unter ſeinen Ge⸗ 
ſetzen geſucht hat. Welchen ſchlagenderen Beweis ſeiner 
Achtung und ſeines Vertrauens konnte er ihm geben. Man 
bot dieſem Feind freundlich in Gaſtfreundſchaft die Hand, 
und als er ſich guten Glaubens außlieferte, erwürgte man 
ihn an Bord des „Bellerophon“. Am 4. Auguſt 1815. 9 
Napoleon. 

Endlich den feierlichen Proteſt Napoleons an Admiral 
Lord Keith, an Bord des „Bellerophon“ am 7. Auguſt 1815: 

„Mylord, beim Verlaſſen von Porthmouth habe ich 
Ihnen meinen Proteſt gegen die mir gegenüber eingenom⸗ 
mene Haltung geſchickt. % 

Ohne den Erfolg diefes Einſpruchs zu erkennen ſcheint 
es mir, daß Sie von mir verlangen, ich ſolle den Bellero⸗ 
phon“ verlaſſen und an Bord des Schiffes gehen, das be⸗ 
ſtimmt iſt, mich an den Ort meiner Verbannung zu bringen. 
Ich ſchicke Ihnen den Herrn Grafen de Las⸗Caſes mit der 
Bitte, ihm auszuhändigen: 

1. Die Akte, gezeichnet von jener Autorität, welche, ohne 
vorausgegangene Unterjuhung, ohne den Kapitän des 
„Bellerophon“ oder irgend einen von denen angehört zu 
haben, welche mich empfingen, willkürlich entſchieden hat, daß 
ich Kriegsgefangener ſei, entgegen dem offenbaren Sachver⸗ 
halt, da es bekannt iſt, daß ich freiwillig und guten Glau⸗ 
bens gekommen bin, wie ich das in meinem Brief an den 
Prinzregenten aufs klarſte nachgewieſen habe, von welchem 
Brief der Kapitän Kenntnis genommen hat, ehe er mich 
empfing. 5 

Ich bitte Sie, Mylord, mir noch 2. die unterſchriebene 
Entſcheidung zu ſchicken, welche nach der Erklärung, daß ich 
Kriegsgefangener ſei, im Widerſpruch mit den Geſetzen des 
Landes und denen der Gaſtfreundſchaft anordnet, daß ich 
von Bord des „Bellerophon“ weggeſchleppt und zweitauſend 
Meilen weit auf einen verlorenen Felſen mitten in tropi⸗ 
ſcher Hitze gebracht werde. Das iſt ein offenes Todesurteil 
gegen einen Menſchen, welcher eine ſo heiße und ungewohnte 
Temperatur ſchwerlich aushalten a 1 ri 

Mylord, ich habe gefordert und fordere alle Wohlta en 
Ihrer Geſetze und beſonders der habeant corpus Akte 

Dieſes Folioblatt trägt in Waſſerzeichen das Profil 
Napoleons und den kaiſerlichen Adler. h 
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3. Danziger RB, — 4. RB 


1. Danziger 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Juni 1924. 


Die Meldungen zur 4. Ruder⸗Negatta 
des Nuderverbandes Poſen—Pommerellen 


auf dem Brahnauer Holzhafen bei Bromberg am 6. Juli 1924. 


Bromberg, 21. Juni. Die diesjährige Ruder⸗Regatta 
des Ruderverbandes Poſen⸗Pommerellen verſpricht 


ein ſportliches Ereignis erſten Ranges 


zu werden. Die für Rudervereine aller Länder e 
bene Regatta wird neben den Verbandsvereinen (R. C. 
„Frithof,⸗Bromberg, R. V. Thorn, V. „Ger⸗ 
mania“⸗Poſen und R. C. „Neptun“ ⸗Poſen) auch von den 
beiden „führenden Danziger Vereinen (R. C. „Vic⸗ 
toria“ und Danziger Ruder ⸗Vereiynh beſchickt wer⸗ 
den. Außerdem werden ſich an dieſer Konkurrenz 


zum erſtenmal polniſche Ruderer 


beteiligen. Für drei erſtklaſſige Rennen (Junior⸗Vierer, 
Erſter Vierer und Achter) hat der polniſche Ruder ⸗ 
verein in Bromberg („Bydgoskie Towarzyſtwo Wios⸗ 
larskie“) Boote gemeldet und an dem in dieſem Jahr zum 
erſtenmal in das Programm aufgenommenen Schüler-Wetts 
kampf wird ſich der Ruderverein am polniſchen 
(humaniſt.) Gymnaſium in Bromberg: Klub Wios⸗ 
10 „Brda przy Panſtw. Gimn. Hum. m Bydgoszezy“ be⸗ 
eiligen. \ ö 

Der Melde⸗ und Nennungsausſchuß war auf 
den geſtrigen Freitag, nachmittags 6 Uhr, fete t. Um 
8 Uhr abends verſammelte ſich der Regatta⸗Ausſchuß im 
Bootshauſe des R. C. „Frithjof“⸗Bromberg, um die Ver⸗ 
Loſung der Startplätze für ſämtliche Rennen vorzunehmen. 
Die nachſtehende Aufſtellung enthält das Ergebnis der Mel⸗ 
dungen, die in der durch die Verloſung beſtimmten Reihen⸗ 
folge aufgeführt werden. Die Startnummern zählen vom 
Weichſeldamm aus, an dem ſich die Zuſchauertribüne befindet. 

1. Jungmann⸗Vierer. 
Offen nur für Ruderer, die ſeit dem 1. Januar 1924 noch kein 


offenes Rennen gewonnen haben. Hergusforderungspreis von der 


irma C. A. Franke, Bromberg. Der Preis geht nach dreimaligem 
zn (ohne Reihenfolge) in das Eigentum des 1 Vereins 
über. ya 1923: R.⸗C. „Neptun“, Poſen. Start: 3 Uhr. 
1. R.⸗V. „Germania“, Poſen, — 2. R.⸗C. „Victoria“, Danzig, — 
2. Danziger R.⸗V., — 4. R.⸗C. „Neptun“, Poſen, — 5. R.⸗V. 
7 7 5 6. R.⸗C. „Frithjof“ (1. Boot), — 7. R.⸗C. „Frithjof“ 
Um 9 Uhr 15 Minuten vormittags finden Vorrennen 
4 den Booten 1—4 und 5—7 ſtatt. Das letzte Boot jedes 
orrennens ſcheidet für die Hauptentſcheidung aus. 


2. Doppelzweier ohne Steuermann. 
„Herausforderungspreis, gegeben 1924 von Herrn Walther 
äſſer, rg Der Preis geht nach zweimaligem Siege (ohne 
eihenfolge) in das Eigentum des ſiegenden Vereins über. Start: 

3 Uhr 15 Min. 
1. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg. 


3. „Goplo“-Gedächtuis⸗Vierer [Verbands⸗Vierer). 
* * für en 25 1 Poſen⸗Pomme⸗ 
1 = anderpreis, egeben vom R.⸗V. „ To“, 3 
7 5 5 25 80 175 5 e 

„R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg, — 2. R.⸗V. „Germania“, „ 
— 3. R.⸗C. „Neptun“, Poſen, — 4. R.⸗V. Thorn. iind 


4. Innior⸗Vierer. 
Herausforderungspreis. Der Preis geht nach dreimaligem 
Siege (ohne Reihenfolge) in das Eigentum des ſiegenden Vereins 
über. Sieger 1923: R.⸗C. „Neptun“, Poſen. Start: 3 Uhr 45 Min. 
1. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg (1. Boot), — 2. „Bydgoskie 
Towarzyſtwo Wioslarskte“, Bromberg, — 3. R.⸗V. Thorn, — 
4 F "har we Pa 805 „ — 
Dan „B. — 7. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg (2. Boot), — 
8. 1 85 a 5 45 1 2 
m r vorm. finden Vorrennen zwiſchen den Booten 
1—4 und 5—8 ſtatt. Das in jedem Vorrennen letzte Boot ſcheidet 
für die Hauptentſcheidung aus. 


often nun H Fe r 

en nur 1 er erer Lehranſtalten. Ehrenpreis, 

gegeben vom R.⸗V. „Germania“, Poſen. Start: 4, N alas 
1. Klub Wioslarski „Brda“, Bromberg, — 2. R.⸗C. „Frithiof“, 

Bromberg, — 3. R.⸗V. „Germania“, Poſen. 


6. Einer. 
Ehrenpreis, gegeben vom R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg. Start: 
4 Uhr 15 Min. f 3 
1. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg, 1. Boot (Edmund Suse — 
2. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg, 2. Boot (Johannes Gnofla), — 
3. Danziger R.⸗V. (Fritz Richter), — 4. R.⸗V 


. ermanta“, Poſe 
(Walter Weltinger). 0 Poſen 


0 7. Erſter Vierer. 

Wanderpreis, gegeben 1912 vom Deutſchen Ruder⸗Verband. 
Sieger 1922: R.⸗C. „Victoria“, Danzig. Da im vorigen Jahr die 
Teilnahme an der Regatta für nicht in Polen anfäffige Vereine 
verboten war, der Preis alſo nicht verteidigt werden konnte, ver⸗ 
ichtete der allein ſtartende R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg, auf den 
1527 der am 6. Juli von neuem ausgerudert wird. Start: 4 Uhr 

n. 
1. R.⸗V. Thorn, — 2. R.⸗C. „Victoria“, Danzig (1. Boot), — 
„V. „Germania“, Poſen, — 5. R.⸗C. 
„Neptun“, Poſen, — 6. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg, — 7. RE. 
„Victoria“, Danzig (2. Boot), — 8. „Bydgoskie Towarzyſtwo 
Wioslarskie“, Bromberg. 

Um 9 Uhr 45 Min. vorm. finden Vorrennen zwiſchen den 
Booten 1—4 und 5—8 ſtatt. Das in jedem Vorrennen letzte Boot 
ſcheidet für die Hauptentſcheidung aus. 


8. Gig⸗ Doppelzweier mit Steuermann. 
Wanderpreis, gegeben 1922 von der Firma H. A. Winkelhauſen, 
Stargard. Sieger 1923: R.⸗C. „Frithlof“, Bromberg. Start: 5 Uhr. 
1. R.⸗V. „Germania“, Poſen. 


9. Zweiter Vierer. 

Offen nur für Ruderer, die in den Rennen 3 („Goplo“-⸗Ge⸗ 
dächtnis⸗Vierer [Berbands»Kterer]) und 7 (Erſter Vierer) weder 
genannt ſind, noch gerudert haben. erausfotderungspreis, ger 
geben von der Bank Hermann Pfotenhauer, Danzig. Der Preis 
geht nad a Siege (ohne Reihenfolge) in das Eigentum 
45 fiegenden Vereins über. Sieger 1923: R.⸗C. „Frithjof“, Brom⸗ 


erg. E r 15 n. 
1. R.⸗C. „Victoria“, Danzig, — 2. Danziger R.⸗V., — 3. R.-C. 
„Neptun“, Poſen, — 4. R.⸗C. „Frithlof“, Bromberg, — 5. RB, 


„Bermanta“, Poſen 
10. Erſter Gig⸗Vierer. 


Offen nur für die ſieben dem Ruder⸗Berbande Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen angehörenden Ruder⸗Vereine. Ehrenpreis, gegeben von der 
Poſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank, Poſen. Start: 5 Uhr 80 Min. 

1. R.⸗C. „Frithjof“, Bromberg, — 2. R.⸗V. „Germania“, Poſen. 


11. Brahe⸗Vierer. 
Offen nur für Ruderer, die in den Rennen 3 („Goplo“⸗Ge⸗ 
dächtnis⸗Vierer), 7 (Erſter Vierer) und 12 (Achter) weder genannt 
ind, noch fan ert haben, bzw. rudern werden, oder die in den 


ennen 1 (Jungmann⸗Vierer), 4 (Junior⸗Vierer) und 9 (Zweiter 
Vierer) nicht geſiegt haben. Ehrenpreis, gegegen vom R.⸗C. 
oſen. Start: 5 Uhr 45 Min 


„Neptun“ 4 
1. K. B. „Germania“, Poſen, — 2. R.⸗C. „Neptun“, Poſen, — 
3. RB, Thorn. ö 


12. Achter. 
Herausforderungspreis, gegeben 1922 von der Deutſchen Volks⸗ 
bank, Bromberg. Ser Preis geht nach dreimaligem Siege (ohne 
Reihenfolge) in das Eigentum des fiegenden Vereins über. Sieger 
1922: RC. „Victoria“, Danzig. Da bei der vorjährigen Regatta 
der Start für nicht in Polen anſäſſige Vereine nicht geſtattet war, 
der Preis alſo nicht verteidigt werden konnte, verzichtete auch hier 
— wie bei Rennen 7 (Eriter Vierer) — der allein ſtartende R.⸗C. 
„Frithjof“, Bromberg, auf den Preis, der am 6. Juli von neuem 
ausgerudert wird. Start: 6 r. 
1. „Bydgoskie ä Wioslarskie“, Bromberg, — 
„ — 8. N 8 „Victoria“, Danzig (1. 2 
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4. RE. „Victoria“, Danzig (2. Boot), — 5. R.⸗C. „Frithlof“ 
Bromberg. 4 


Das abwechſelungsreiche Programm und die zahlreichen 
Nennungen für die 4. Ruder⸗Regatta des Ruderverbandes 
Poſen⸗Pommerellen laſſen 


ein buntbewegtes Bild 


vorausahnen, wie es der Brahnauer Holzhafen noch nicht 
erlebte. Zwar haben ſich diesmal — anders als im Vor⸗ 
jahre, wo ihnen die Teilnahme verſagt blieb — reichs ⸗ 
deutſche Vereine nicht gemeldet, aber die Danziger, 
die 1923 gleichfalls fehlten, find wieder da, und zum erſten⸗ 
mal treten polniſche Vereine mit ihnen und mit den 
deutſchen Vereinen unſeres heimiſchen Ruder⸗Verbandes in 
den friedlichen Wettkampf ein. Dieſe Tatſache gibt der dies⸗ 
jährigen Regatta ihr beſonderes Gepräge. Im Sport ent⸗ 
ihetdet allein die Leiſtung. Darum grüßt in gegenfeitiger 
chtung der Gegner den Gegner und der Wettſtreit wird 
zum Spiel der Verſöhnung. Sollte dieſes Einvernehmen, 
das ein gemeinſames Ziel vorſteckt und einen gemeinſamen 
os ermöglicht, nicht auch auf anderen Gebieten erreichbar 
n? 


An der Regatta vom 6. Juli werden ſich nach dem Melde⸗ 
Ergebnis 


im 12 Rennen mehr als 50 Boote mit über 250 Nuderern 


beteiligen. Da auf der Bahn nur 6 Boote nebeneinander 
fahren können, müſſen in den Rennen 1, 4 und 7 Vorrennen 
ſtattfinden. Wir werden vorausſichtlich in 5 Vierer ⸗ 
Rennen 5—6 Boote zu gleicher Zeit über die Bahn gehen 
ſehen, 4 Einer werden um den Preis ſtreiten und endlich 
ſollen wir am Schluß der Regatta 


das ſeltene Schauſpiel eines Wettkampfes von 
fünf Achtern 


erleben. Daß die beiden Zweier ⸗ Rennen des Tages 
ohne Konkurrenz ausgefahren werden müſſen, iſt allerdings 
ebenſo bedauerlich wie die andere Feſtſtellung, daß nach dem 
Meldeergebnis für das Wettrudern im Gigboot, der 
leichteſten Bootsart, nur ein geringes Intereſfe zu beſtehen 
ſcheint. Dieſer relative Mangel, der durch beſonders geartete 
Verhältpiſſe entſchuldbar erſcheint, vermag jedoch das über⸗ 
raſchend günſtige Geſamtbild der diesjährigen Regatta 
nicht zu beeinträchtigen. Uns bleibt nur zu wünſchen übrig, 
daß — wenn auch ohne die vorgeſchriebene Nennung — am 
6. Juli ein gutes Regattawetter einpaſſieren möchte, daß 
Wind und Regen fernbleiben und die Sonne die Bahn be⸗ 
herrſcht. Unter den wettſtreitenden Booten wünſchen wir 
der beſten Leiſtung den Sieg, wobei es einem jeden unbe⸗ 
nommen bleibt, gerade dem Verein, der ihm am nächſten 
ſteht, die beſte Leiſtung zumeiſt zu gönnen. 

Die Bromberger Freunde des Ruderſports, vor allem 
die Mitglieder des Ruder⸗Clubs „Frithjof“ verpflichtet das 
ehrenvolle Ergebnis der Ausſchreibung, die zahlreich ge⸗ 
meldeten Gäſte freundlich zu empfangen. Wie uns mitgeteilt 
wird, ſind noch etwa 50 Rennmannſchaften | 


in Gaſtquartieren 


unterzubringen. Wer geneigt und in der Lage iſt, einen 
oder mehrere Ruderer bei ſich aufzunehmen, möge dies bei 
271 75 Thöl (Fa. Ernſt Mix), Danziger Straße 165, an⸗ 
melden. . 


Zugung des Bundes deutſcher Seauenvereine 


Am Dienstag begannen die Verhandlungen in Dirſchau 
mit einem Vortrage von Fräulein Martha Schnee⸗ 
Bromberg: Wie erhält ſich die Frau im Wirtſchafts⸗ 
leben?“ Rednerin kam zu dem Schluſſe: Zwei Arbeits⸗ 
gebiete müſſe ſich die deutſche Frau zu eigen machen, die 
Ausbildung und die Erwerbsmöglichkeiten der deutſchen 
Frau und die Arbeit in der Jugendpflege. In einem zwei⸗ 
ten Vortrage: „Gewerbliche Ausbildung“ ſtreifte 
Frau Beyer⸗Poſen beſonders die Frage der Heran⸗ 
bildung von deutſchen Lehrerinnen für unſer Gebiet und 
forderte beſonders die Erlernung der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift auch als Grundbedingung für die gewerb⸗ 
liche Ausbildung. Dann ſprach Fräulein Schnee über 
den „Jugendpflegeverband“ und ging des Näheren 
auf den Bromberger Verband ein. Dieſer nehme ſich der 
Jugend ſchon im vorſchulpflichtigen und im ſchulpflichtigen 
Alter an, aber auch der ſchulentlaſſenen Kinder, ſchicke Kinder 
aufs Land, richte Pfadfinder⸗ und Wandervogelgruppen ein, 
unterhalte einen Turnverein, eine Sports⸗ und eine Hand⸗ 
e und veranſtalte belehrende Vorträge. 

o bewahre das Jugendheim die Kinder vor der Straße 
und vor den mancherlei Gefahren des Kino. Einen dritten 
Vortrag hielt Fräulein Bungeroth⸗Poſen über ie 
kirchliche Jugendpflege“ und gab ein Bild dieſer 
Arbeit auf dem Lande, vor allem von der Bedeutung des 
Pfarrhauſes für dieſes beſondere Gebtet. Die Ausſprache 
war ſehr lebhaft. Die Volkstagsabgeordnete Fräulein 
Kuntz⸗ Danzig ging noch ausführlich auf die Lehrerinnen⸗ 
frage ein, Pfarrer Harhauſen⸗Dirſchau 2 55 den Frauen 
ans Herz, ihren Kindern vor allem fromme Mütter zu ſein. 
Den Vorträgen folgte eine Fahrt nach Scherpingen, wo die 
Frauenſchule unter der Leitung Frl. v. Güldenfels 
beſichtigt wurde. bend bildete den Ab⸗ 


Ein geſelliger 
ſchluß des Tages. 


Am Mittwoch vormittag wurden die Berichte der Ver⸗ 
treterinnen der eutſchen Frauenvereine und 
Wohlfahrts vereine erſtattet. Fräulein Martha 


Schnee gab einen Bericht über die Arbeit des deutſch⸗ 
a a von Bromberg. Frau Stadt⸗ 
rat eſſel⸗Dirſchau erſtattete einen Vereinsbericht, der 
die ſchwierige Lage der Vereine und ihrer Einrichtungen in 
Pommerellen erkennen ließ, aber auch zeigte, daß trotzdem 
dieſe Wohlfahrtseinrichtungen, Siechenhäuſer, Krüppel⸗ 
heime, Kinderſchulen, aufrecht erhalten, und daß Gemeinde⸗ 
ſchweſtern ſelbſt in den kleinen Städten zur Pflege von 
Kranken und Verſorgung von Bedürftigen ſtationiert wur⸗ 
den. Aus dem Bericht der Frau Dr. Pinkuß⸗Poſen ſei 
hervorgehoben, daß es im Poſener Lande dreißig Frauen⸗ 
vereine gibt, und daß dort zwanzig Landkrankenſtationen 
unterhalten werden. In ihrem Vortrage über Wohlfahrts⸗ 
vereine behandelte Fräulein Spaeth⸗Poſen die Zwecke 
der Wohlfahrtsvereine, die ihre Hauptarbeit der . 
pflege widmen und zurzeit ein beſonderes Arbeitsfeld in 
der Unterbringung von Ferienkindern gefunden haben. 
Nach herzlichen Dankesworten der Damen Schnee, Spaeth 
und Beyer an die Vertreterinnen Dirſchaus, beſonders 
rau Weſſel, für die gaſtliche Aufnahme, ſchloß die Vor⸗ 
tende die eindrucksvolle Tagung mit dem Wunſche, daß 
der rechte Geiſt die deutſchen Frauen beſeelen möchte. — 
Die deutſche Frauentagung in Dirſchau war die 

weite derartige Veranſtaltung des „Deutſchen 

rauen bundes“, der einen Zuſammenſchluß ſämtlicher 
deutſcher Frauenverbände und Frauenvereine der ehemals 
preußiſchen Landesteile zum Zwecke der Verfolgung gemein⸗ 
ſamer Ziele darſtellt. 
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Die Reife nach dem Mond. 
Auf einem Raketeuflug zeug ins Weltall. 


Der Zeitſchrift „Oſt und Süd“, einer mit 


intereſſanten Bildern und Aufſätzen wohl aus⸗ 


geſtatteten Ausland⸗Wochenausgabe der „Mün⸗ 
chener Neueſten Nachrichten“ entnehmen wir fol⸗ 
gendes Kapitel, das an Jules Vernes phantaſti⸗ 
18 a von der Reife nach dem Mond er⸗ 
mnert: 


Durch die Preſſe ging in dieſen Tagen die kurze Mel⸗ 
dung, daß ein Amerikaner beabſichtige, in dieſem Sommer 
Verſuche anzuſtellen, um mit einer raketenartigen Maſchine 
den Mond zu erxeichen; auch ſollen ihm bereits die notwen⸗ 
digen Geldmittel zur Verfügung geſtellt worden ſein. Wie 
ich beobachten konnte, haben die meiſten Blätter, welche dieſe 
Notiz brachten, die Sache mehr oder minder als einen ſchlech⸗ 
ten Scherz genommen. Ein Basler Blatt zum Beiſpiel 
drückte die Meinung aus, es möchte dem Herrn Profeſſor 
wohl Jules Vernes bekannter Roman „Die Reiſe zum 
Mond“ etwas zu Kopf geſtiegen ſein. Vermutlich haben die 
allermeiſten Leſer die ganze Sache überhaupt als eine Zei⸗ 
tungsente betrachtet und belächelt. 
In der Tat liegt der Fall ganz anders. Der „Amert- 
kaner“ iſt nämlich nicht der nächſtbeſte Sohn Uncle Sams, 
fondern der bekannte und erfolgreiche Gelehrte Prof. Dr, 
Robert H. Goddard vom Clark College in Worceſter und 
hat die Ergebniſſe ſeiner ſorgfältigen Arbeiten über die 
Leiſtungsfähigkeit von Raketen zur Erreichung außergewöhn⸗ 
licher Höhen ſchon 1919 in den Pulikationen der Smithſonian 
Inſtitution in Waſhington veröffentlicht. 
Goddard arbeitet mit rauchloſem Nitrozelluloſepulver 
und prüfte zunächſt die Arbeitsweiſe trichterförmiger 8° 
divergenter Düſen. Das Ergebnis ſcheint darin zu beſtehen, 
daß Goddard ſchon bei Düſen von 1, Zentimeter Hals⸗ 
weite einen thermiſchen Wirkungsgrad von 30—50 Prozent, 
bei ſolchen von mehr als 1 Zentimeter ſogar 57—65 Prozent 
feſtſtellen konnte. Unter dem thermiſchen Wirkungsgrad 
verſteht man dabei das Umſetzungsverhältnis der in dem Be⸗ 
triebsſtoff ſteckenden thermiſchen Energie in Energie der 
Bewegung. Zur Beurteilung und Vergleichung mit ande⸗ 
ren Maſchinen ſei erwähnt, daß bei unſeren Dampfmaſchinen 
nur etwa 15—18 Prozent der in der Kohle ſteckenden Energie 
1 wirklich in bewegende Kraft an der Welle des Schwungrades 
gemeſſen umgeſetzt werden können, während die Exploſions⸗ 
motoren der Automobile und Flugzeuge 32.33 Prozent, die 
Dieſelmotoren bis 37 Prozent ergeben. Danach wäre der 
Raketenmotor weitaus die beſte Wärmekraftmaſchine ſchon 
an und für ſich, und auch für alle Verhältniſſe auf der Erde. 
Umſomehr erſt für die Reife in das Weltall denn gerade 
für ſie kommt es auf äußerſte Nützung der Energie an. 
Die Schwierigkeit, Schwerkraft zu beſiegen und ein 
Raumſchiff bis über die Schwergrenze des Erdballs hinauf⸗ 
zubringen iſt nämlich durchaus zu vergleichen derjenigen, 
welche früher das Fliegen mit Maſchinen ſchwerer als Luft 
verhindert hat. Sowenig es möglich war, iſt und ſein wird, 
mit einer Dampfmaſchine zu fliegen, weil dieſe bei ent⸗ 
ſprechender Leiſtung viel zu ſchwer iſt (mindeſtens 15 Kilo⸗ 
gramm Gewicht pro Pferdekraft), wenn man den allernot⸗ 
wendigſten Betriebsſtoff, d. h. Waſſer und Kohle, für eine 
mehrſtündige Fahrt ein rechnet), fo wenig iſt es möglich mit 
Maſchinen nach Art unſerer Flugzeuge jemals in den 
Weltenraum aufzufteigen, nicht nur weil die Tragflächen 
und der Propeller keine Luft mehr fänden, auf die ſie ſich 
ſtützen könnten (das Drachenprinzip der Flugzeuge verfagt 
natürlich hier vollſtändig), ſondern auch ſchon deshalb nicht, 
weil der Betriebsſtoff der Flugzeuge an und für ſich und 
erſt recht mit den gegenwärtigen Kolhenmotoren gar nicht 
annähernd ſoviel Wärmeenergie in Bewegung umzuſetzen 
5 vermag, als erforderlich iſt, um dem Schwerbereich der 
Erde zu entfliehen. Et 
A So wie das Fliegen mit Maſchinen ſchwerer als Luft 
aalſo allein von der Erfindung von Motoren abhängig war, 
ö die eine Pferdekraft ſchon bei einem Gewicht von weniger 
als 2 Kilogramm leiſten, bei einem Betriebsſtoff der etwa 
10000 Kalorien pro Kilogramm enthält und mit mindeſtens 
25 Prozent ausgenutzt wird, wobei der Luftſauerſtoff zur 
Verbrennung dient, ſo iſt auch das Erreichen des Welten⸗ 
raumes jenſeits der Schwergrenze der Erde unerbittlich 
daran gebunden, daß es gelingt, einen Motor zu bauen, der 
mindeſtens 60 Prozent thermiſchen Wirkungsgrad ergibt 
und mit einem Betriebsſtoff geſpeiſt wird, dem die not⸗ 
1 Energiemenge innewohnt. Solange es eine ſolche 
Maſchine und einen derartigen Betriebsſtoff nicht gibt, find 
alle Spekulationen reine Phantaſterei; gibt es aber nach⸗ 
weislich ſolche Betriebsmittel und ſind derartige Maſchinen 
ausführbar, dann iſt nicht nur theoretiſch, ſondern auch prak⸗ 
liſch gar nicht mehr daran zu zweifeln, daß es früher oder 
ſpäter dem Menſchen gelingen wird, den Mond und auch 
wohl die benachbarten Wandelſterne wie Veuus, Mars und 
auch noch Jupiter und Saturn in gewaltigen Ranmſchiffen 
zu erreichen. Denn alle die anderen Schwierigkeiten, die 
dem Laien meiſt zuerſt ins Auge fallen, wie der Mangel an 
Luft, die Kälte des Weltenraumes uff. find verhältnismäßig 


leicht überwindliche „Kleinigkeiten“. 
Man erkennt fetzt jofort, daß im Sinne dieſer Klar⸗ 
ſtellung die Arbeit Prof. Goddards in der Tat einen voll⸗ 
kommen eruſt zu nehmenden Verſuch zur Löſung des Pro⸗ 
blems bedeutet und daß auch der erſte Schritt zum Erfolge 
bereits glücklich getan iſt, denn es ift durch Prof. Goddards 
Verſuche nachgewieſen, daß tatſächlich eine Verbrennungs⸗ 
kraftmaſchine mit einem thermetiſchen Wirkungsgrad von 
über 60 Prozent möglich und ausführbar iſt. Die beſten 
Ergebniſſe erzielte der Gelehrte mit dem rauchloſen Pulver 
1 der Hereules Powder Cie., das eine Exploſions⸗ 
wärme von 1238,5 caljg (Grammkalorien] und eine Aus⸗ 
puffgeſchwindigkeit von 2434 m/see gemeſſen an der Düſen⸗ 
öffnung ergab. Mit Du Pont Viftolenpulver von 972 gal g 
wurden 2290 m/sec erreicht. Dieſe Zahlen find die in Wahr⸗ 
heit maßgebenden für die Raketenfahrt ins All, denn die 
Rückſtoßwirkung des aus der Rakete entſtehenden „Feuer⸗ 
ſchweifs“ und die dadurch ee Auftriebswirkung 
entſteht nicht dadurch, daß ſich die Rakete mit dem Feuer⸗ 
gasſtrom auf die Luft, ſtützt und fo fh nach oben empor⸗ 
ſtößt, ähnlich dem Schiffer, der im Boot ftehend, ſich mit 
i t Stange vom Ufer abſtößt, ſondern die Auftriehs⸗ 
wirkung beruht auf den Newtoniſchen Prinzip, dem ſo⸗ 
genannten Satze vonder Erhaltung des S werpunktes. 
Die Bewegung der Rakete iſt alſo zu vergleichen dem Rück⸗ 
eie den das feuernde Geſchütz erhält und durch welchen das 
eſchützrohr auf feiner Lafette zum Rückwärtsgleiten mit 
derſelben Kraft angetrieben wird, mit der das Geſchoß aus 
der Rohrmündung hinausgeſchleudert wird. Die Produkte 
der Maſſen mal dem halben Quadrate der beiderſeitigen 
Geſchwindigkeiten müſſen einander gleich ſein.“) 
verſagt auch das Naketenprinzip nicht im freien Welten 
ranme (wie fo viele Lajen meinen) ſondern entfaltet dort 


N 


A 


dernis für die Vorwärtsbewegung der Rakete iſt, deſſen 
Widerſtand durch beſondere Energieaufwendungen über⸗ 
wunden werden muß. Ebenſo ergibt ſich daraus, daß die 


Würde man im Weltraum ein einfaches Kanpnenrohr mit 
einer Granate laden, die genau 100mal n t, als das 
Geſchu broht und abfeuern, fo würde das Geſchoß nach der einen 

Seite mit der zehnfachen Geſchwindigkeit ee ig während 

das Geſchützrohr im Vergleich zum Geſchoß mit *ıo von deſſen 

Geschwindigkeit nach der entgegengeſetzten Richtung geſtoßen wird. 

Der gemeinſame Schiverpunft beider bleibt immer auf der alten 

Stelle und man kann ſich ihn als den Unterſtützungspunkt eines 

ungleichen Dezimalwagenbalkens denken, an dem beiderſeits Ge⸗ 

ſchoß und Geſchützrohr hinausgleiten und ſich immer das Gleich⸗ 

gewicht halten. e e 


1 
e 


Darum 


erſt feine. höchſte Kraft, indem die Erdluft ja nur ein Hin⸗ 


Rakete auch im Weltenraume draußen eine lenkbare Ma⸗ 
ſchine bleibt, die nicht nur nach jeder Raumrichtung geſteuert, 
fondern auch zum Anhalten gebracht (alſo abgebremſt) und 
durch „Kontredampf“ zur Umkehr gezwungen werden kann. 
Damit iſt erwieſen, daß die Rakete (d. h. allgemein eine auf 
dem Raketenprinzip beruhende Maſchine) zum Raumſchiff 
ſich eignen kann. 


Alle Träume eines Jules Verne, der ſeine Reiſenden 
in einer Kanonenkugel befördern ließ, ſind ſchon deswegen 
unausführbar, weil ſie den obigen Grundſätzen nicht ent⸗ 
ſprechen, außerdem aber auch darum ganz und für immer 
abzulehnen, weil dem Kanonengeſchoß die volle Geſchwindig⸗ 
keit von 12000 msec, die zur Überwindung der Erde not⸗ 
wendig iſt, noch im Geſchützlauf erteilt werden muß. Ab⸗ 
geſehen davon, daß dies auch techniſch kaum möglich ſein 
dürfte, würden die Mitreiſenden durch die ganz ungeheure 
Beſchleuniaung bei der Abfahrt mit unumſtößlicher Gewiß⸗ 
heit im erſten Augenblick getötet. Alles was Jules Verne 
dagegen vorbringt (die Erfindung der Waſſerkiſſen uſw.) iſt 
reine Spiegelfechterei, darauf berechnet, den unwiſſenden 
Leſer flink über die unüberwindliche Klippe, an der der 
ganze Roman ſcheitern müßte, hinwegzubringen, ohne ihm 
viel Zeit zum Nachdenken zu laſſen. Wer wirklich auf den 
Mond fahren oder doch eine Rakete zum Mond hinauf⸗ 
bringen will. dem iſt mit ſolchen Schriftſtellerkunſtſtückchen 
natürlich nicht geholfen, ſondern der muß kühl rechnend ſich 
an die techniſchen Möglichkeiten halten. 

Die nähere Ausführung der Rakete denkt ſich Goddard 
in der Form etwa eines Torpedos mit Steuerflächen (die 
natürlich nur innerhalb des Luftkreiſes notwendig ſind) am 
hinteren Ende, an welchem ſich auch die gewaltige Ausſtröm⸗ 
düſe der Feuergaſe öffnet. Hinter der Düſe befindet ſich 
der Verbrennungsraum (kurz Ofen genannt), in den 
Goddard das zu verbrennende Pulver durch eine maſchinen⸗ 
gewehrähnliche Vorrichtung paketweiſe (patronenartig) ein⸗ 
bringen laſſen will. Es würden alſo einzelne Exnloßous⸗ 
ſtöße erfolgen, die das Raketenſchiff immerhin ruckweiſe 
beſchleunigen, was auch bei raſcheſter Folge der Stöße nicht 
zu vermeiden iſt und für die Inſaſſen jedenfalls unangenehm 
ſein dürfte. Freilich denkt Goddard zunächſt nicht daran, 
Menſchen nach dem Monde zu bringen, ſondern nach mehre⸗ 
ren kleineren Verſuchsraketen will er ein größeres Modell 
aufſteigen laſſen, deſſen Spitze mit Leuchtpulver geladen iſt, 
ſo daß beim Aufprallen auf dem Monde ein gewaltiger 
Lichtblitz entſteht, der mit unſeren Fernrohren wohl geſehen 
werden kann, ſo daß ſich das Eintreffen der Rakete auf dem 
Monde und die Erreichung des Zieles unzweideutig erweiſt. 


Es iſt nicht nur nicht ausgeſchloſſen, ſondern ſogar wahr⸗ 


ſcheinlich, daß dieſer Verſuch ſchon in den nächſten Jahren. 
vielleicht noch in dieſem Herbſt, gelingt. Demgegenüber darf 
man aber doch die Hoffnungen auf weitere Fortſchritte der 
Goddardſchen Raketen nicht zu hoch ſpannen, denn ihre 
Leiſtungsgrenze liegt eben in den wenigen, oben mitge⸗ 
teilten Zahlen. 

Um fo bedeutſamer ſcheint es uns, daß jetzt ein deut⸗ 
ſcher Erfinder, Prof. Hermann Oberth, auf den Plan 
tritt, der ohne von Goddards Arbeiten bis zum Jahre 1921 
etwas gewußt zu haben, ſich ſchon ſeit 1907 ununterbrochen 
mit der Erreichung des Mondes durch ein Raketenſchiff be⸗ 
faßt hat. Durch die Widrigkeit der Zeitverhältniſſe in 
Deutſchland verzögert, konnte ſein Buch „Die Rakete zu den 
Planetenräumen“ “) erſt kürzlich erſcheinen. ) 


(Schluß folgt.) 
* Hermann Oberth „Die Rakete zul den Planetenräumen“, 


80 S. mit 2 Tafeln und 58 Abbildungen, bei R. Oldenbourgs Ver⸗ 
lag, München 1923. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck tämtlicher Orlainal-Arelket it nur mit ausorüc. 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 21. Juni. 


Neue Gebührenordnung für Fleiſchbeſchau 
und Trichinenſchau. 


Nach einer im Amtsblatt der Wojewodſchaft 
Poſen veröffentlichten Verordnung ſtehen Tierärzten und 
Fleiſchbeſchauern die nachſtehenden Gebühren zu: 

Für gewöhnliche Unterſuchung des Fleiſches und 
Trichinenſchau in Verbindung mit Beſichtigung des Schlacht⸗ 
viehes: . 

J. In Sıadtbezirfen (in Städten): 

1. Ein Stück 95 aber gmonatl. Kälbern 1,50 31. 

2. Ein Schwein: a) Beſichtigung des lebenden Schlacht- 
tieres zugleich mit Fleiſch⸗ und Trichinenunterſuchung 1,00 
Bloty: b) Beſichtigung des lebenden Schlachttieres zugleich 
mit Fleiſchunterſuchung ohne Trichinenſchau 0,70 Zloty; 
er Trichinenſchau Niere 5 wie auch der 
einzelnen Fleiſchviertel 0,60 Zloty. N 

15 Kälber bis zu drei Monaten, Schafe, Ziegen und 
9 n ine 
II. In Lan ezirken: 2 a 
1. Ein Stück Hornvieh außer Zmonatl. Kälbern 2 31. 
2. Ein Schwein: a) Beſichtigung des lebenden Schlacht⸗ 
tieres zugleich mit Fleiſch⸗ und Trichinenunterſuchung 1,30 
Zloty; b) Beſichtigung des lebenden Schlachttieres zugleich 
mit Fleiſchunterſuchung ohne Trichinenſchau 0,90 Zloty; 
e Trichinenſchau des ganzen Schlachttieres, wie auch der 
einzelnen Fleiſchviertel 0,80 Zloty. 

eres Kleinvieh 070 Ziel 
anderes Kleinvieh 0,70 Zloty. f 

Für Unterſuchungen in Orten, die mehr als 2 Kilometer 
vom Wohnort des Beſchauers entfernt ſind, außer den oben 
erwähnten Gebühren: Für jeden angefangenen doppelten 
Kilometer Fahrweg 30 Groſchen, bei Reiſen mit der Eiſeu⸗ 
bahn Erſtattung der Fahrkarte dritter Klaſſe nach beiden 
Seiten. Bei der Unterſuchung einer größeren Menge Tiere, 
bei einigen Beſitzern in derſelben Ortſchaft oder in ver⸗ 
ſchiedenen Orten bei einer Reiſe ſind die Reiſekoſten nach der 
Zahl der unterſuchten Tiere auf alle Beſitzer zu verteilen. 
Reiſeentſchädigung wird nicht erhoben, wenn der Beſitzer dem 
Beſchauer Fuhrwerk nach beiden Seiten ſtellt. 

Tierärzte erheben unmittelbar vom Beſitzer vor dem 
Beginn der Unterfuhung für jede Ergänzungsunterſuchung 
des Fleiſches von Hornvieh, Schweinen oder Einhufern 
2 Zloty vom Stück, für die übrigen Tiere 1 Ztoty, ohne 
Rückſicht auf Stadt⸗ oder Landbezirk, außerdem für Reife- 
koſten — ſoweit der Beſitzer nicht Fuhren geſtellt hat — für 
jeden doppelten Kilometer Fahrweg über zwei Kilometer 
50 Groſchen, bei Eiſenbahnfahrten die Fahrkarte zweiter 
Klaſſe nach beiden Seiten. Die Reiſekoſten ſind gemäß Ar⸗ 
tikel 7 zu liquidieren. 5 


. 0 
Die neuen Maßeinheiten in Polen. N 
Zur Vereinheitlichung der Maße im ganzen polniſchen 


N Staate ſind die Maße wie folgt eingeteilt worden: 


Längen maße (jednoftfi diugosci): Meter (metr), 
Dezimeter (dezymetr), Zentimeter (eentymetr). 7 

Flächenmaße lan. vowierzchni): Quadratmeter 
((metr kwadratowyſ, Quadratdezimeter (dezimetr kwadra⸗ 
towy), Quadratzentimeter (eentymetr kwadratowy), 1 Qua⸗ 
dratmeter — 100 
100 Quadratzentimeter. 


Raummaße (jednoftfi objetosch): Kubikmeter (metr 


ſzescienny), 1 Hektoliter (bektolitr) — 100 Liter und 1 Kwa⸗ 


terka = 4 Liter. F 


polizei wird die Kontrolle hierüber ausüben und alle Nicht⸗ 


Monaten, Schafe, Ziegen und 


Dirſchau 18 747 


Quadratdezimeter, 1 Quadratdezimeter — 


Maße, Gewichte: Tonne (tonnd), Kwintal (gleicht 
dem Doppelzentner), Kilogramm (filogram), Dekagramm 
(dekagram). Es find: 1 Tonne — 1000 Kilogramm, 1 Kwintal 
— 100 Kilogramm, 1 Kilogramm — 100 Dekagramm. 

Die Preiſe für Waren unter 1 Kilogramm müſſen in 
Dekagramm angegeben werden; zum Beiſpiel in 1, 2, 5, 10, 
20, 50 uſw. Dekagramm. Das Bezeichnen von Waren⸗ 
mengen in Teilen eines Kilogramms zum Beiſpiel in ½, , 
1% uſw. Kilogramm iſt nicht geſtattet. Hundert Kilogramm 
müſſen immer als Kwintal bezeichnet werden. Die Bezeich⸗ 
nung für 100 Kg. wie Centnar metryezuy und Centnax pod⸗ 
wöjny (Doppelzentner) find nicht geſtattet. Die Staats⸗ 


beachtungen dieſer Verordnung zur Anzeige bringen. 


$ Gerichtsferien. Die diesjährigen Gerichtsferien wer⸗ 
den vom 15 Juli bis 15. September d. J. dauern. Dieſe 
Ferien gelten für Kreis⸗ und Bezirksgerichte, während die⸗ 
jenigen des Höchſten Tribunals vom 15. Juli bis 15. Ok⸗ 
tober dauern werden. Während der Ferien werden nur An» 
gelegenheiten erledigt, die keinen Aufſchub dulden. 3 
Zur Verhütung von Waldbränden. Mit der heißen 
Jahreszeit wächſt auch die Gefahr der Waldbrände ganz er⸗ 
heblich. Es iſt daher im Intereſſe der Allgemeinheit wün⸗ 
ſchenswert. daß bei Waldwanderungen die größte 
Vorſicht gebraucht wird und daß in der trockenen Jahres⸗ 
zeit weder geraucht noch Feuer angezündet wird. Die hier⸗ 
über ergangenen polizeilichen Vorſchriften ſind genau zu be⸗ 
obachten. Schon ſehr häufig iſt durch ein erloſchen geglaubtes 
und danach weggeworfenes Zündholz ein großer Brand ent⸗ 
facht worden. Es iſt dringend erforderlich, daß die Leiter 
von Lehranſtalten und Wander vereinen fortge⸗ 
ſetzt auf die beſtehenden Gefahren und auf die polizeilichen 
Strafen im Falle diesbezüglicher übertretungen hinweiſen. 
Iſt irgendwo ein Waldbrand ausgebrochen, ſo iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich jedermann auch ohne Aufforderung eines Forſt⸗ 
beamten verpflichtet, fofort Hilfe zu leiſten. 


0 1 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verein junger Kaufleute, e. V., zu Brombe unternimmt an 
dieſem Sonntag einen Ausflug nach Jeſuiterſee. Näheres 
ſiehe Inſerat. (18110 


Kath. kaufm. Verein. Sonntag, den 22. Juni 1924, Waldfeſt zwiſchen 
Kapuseiska male und Jaſiniee. Für Speiſen und Getränke tit 
geſorgt. Freunde und Gönner des Vereins herzlich will⸗ 
kommen. (8838 

Gauverband Bromberger Mäuuerchöre. Montag, 8 Uhr abends, 
Zivilkaſino, Vorſtandsſitzung. Wichtige Beſprechung in Sachen 
Hohenſalza. N 8849 

Chriſtuskirchenchor. Montag, 8 Uhr, Übungsſtunde für Ausflug. 
Frauenchor um ½8 Uhr. h (8863 

Handwerker⸗Frauenvereinignng. Montag, den 98, nachm. 4 Uhr, 
Mitgliederzuſammenkunft im Volksgarten, Thorner Str. (18139 


* Inowrockaw, 20. Juni. Infolge des Beſchluſſes des 
Stadtverordnetenkollegiums betreffend die Aufhebung 
der Wohnungsſteuer von den Kur gäſten wurde in 
einer Sitzung der Magiſtratsmitglieder beſchloſſen, die Woh⸗ 
nungsſteuer von den Kurgäſten, die bisher in Höhe von 
30 Prozent der gezahlten Miete erhoben wurde, aufzuheben, 
und zwar gilt die Aufhebung vom 16. Juni ab. Um nun 
aber die Lücke, die durch den Ausfall der Wohnungsſteuer 
entfteben könnte, auszufüllen, wurde gleichzeitig beſchloſſen, 
die Kurtaxe zu erhöhen, und zwar ſoll von nun ab 
erhoben werden: von einer Kurkarte anſtatt 8 Zloty 
10 Ztoty, a für jede zweite Perſon der Familie 7 Zloty 
lbisden d ;;; N We 

* Poſen (Poznan), 20. Yun. Geſtern abend in der 
10. Stunde, alſo zu einer Zeit, als die Glogauer Straße von 
heimkehrenden Ausflüglern noch ſtark belebt war, klir rie 
plötzlich in dem Kaiſerſchen Kaffeegeſchäft im Hauſe Nr. 95 
eine Schaufenſterſcheibe, und man fah "00 wie ein 
junger Mann einen kühnen Griff durch die Offnung tat 
und aus der Auslage einige Tafeln Schokolade ſtahl und dar⸗ 
auf eilig verduftete. — Heute morgen ſah man auch an dem 
Tengelmannſchen Kaffeegeſchäft in der Glogauer Straße, 
einige Häuſer weiter, eine Schaufenſterſcheibe, die 
erſt vor einiger Zeit nach einem Einbruch wieder friſch ein ⸗ 
geſetzt worden war, zertrümmert. Das Schaufenſter 
war ausgeräumt. Es ift anzunehmen daß ſich auch hier der» 
ſelbe Einbrecher betätigt hat. — Auf dem heutigen (Frei⸗ 
tag)⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Land⸗ 
butter 2 Millionen, die Mandel Eier 2 400 000 M., das Pfund 
Weißkäſe 600 000 Mill., neue kartoffeln 1 Million, Rhabarber 
350 000 M., Erbſen 600000 M., Bohnen 1 Million, Schweine⸗ 
fleiſch 1200 000 M., Kalbfleiſch 1 Million, Speck 1200 000 M. 

* Wirſitz (Wyrzyskſ, 20. Juni. In der hieſigen evg l. 
Kirche wurden am vergangenen Sonntag 10 Konfirman⸗ 
den, 5 Knaben und 5 Mädchen, eingeſegnet. ; 


Fahrplan. 


(Gültig vom 1. Juni 1924 ab. 
Aus Bromberg nach: 


Sneibemübl 3 807 DB 7 2 1 
f Nur bis Friedheim. g 
+ Nur bis Erpel. 8 0 60 
Thorn 122 35 620 810 94% 12% 1% 34% 7 1045 


Dirſchau 4 70 105% 212“ 408 410 740 10: 
'Nur bis Laskowitz. 

Polen . 80 ger 2107 720. 10 
Werktäglich nur bis Inowroclam, 

Schubin 59 935 400 88 f 5 

Unislaw 4 120 385 5507 9207 10 
Täglich vom 1. 6. bis 30. 9. 24 nur bis Oſtromecko. 


Täglich vom 1. 7. bis 31. 8. und an Sonn- u 
Je 1. 6. bis 30. 6. und vom 1. 9. bis 30. 9. 24 
nur bis Oſtromecko. 


In Bromberg von: 


Schneidemühl 601 7 327 8287 

Von Friedheim. 5 wi 

+ Von Erpel, J N Ahr 
Tborn 1222 32 607 797 1088 120 32 405 62 1018 


929“ 1224 
von Laskowitz. | \ 
Poſen 12 6855 735 1050 208 72 

Von Inowroclaw. 1 
Schubin 729 1220 655 SR \ 
Anislaw 75 A 79 au 11 Era DE 

Täglich vom 1. 6. bis 30. 9. % Hg 1 rei 4 

ägl 7, bis 31. 8. und an Sonn, und Feier⸗ 1 

ta Be 1 6. He 30. 6. und vom 1. 9. bis 30. 9. 24 von N 
Oſtromecko. a 0 

Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 

Ausflugszüge an Sonn: und Feiertagen nach Ninkau 
bverkehren vom 1. 6. bis 15. 9.) 5 1 


120 62 9 108° 


102 


lbfahrt Ankun 

untahkt K N Vi 1 zur 
e, ee 
855 ir a 


1 ot. erh. Hobelhant für 
Stellm.m.etw. Werkzg., 
1 Mahagoni-Bertito m. 
Spiegel zu verkf. 3337 

SGrudziadzka 8 


Hungerharke 


Evgl., anſtändiges 


Mädchen 


deutſches Gut r zur Anterſtützung im 

bietet ſich ernſten, 5 9% ase 0 Haushalt zum 1. Juli 
[ur Erlernung des Herren durch Uebernahme einer General⸗ geſucht. 19:2 
Haushalts bei vollem agentur unſerer Geſellſchaft. Eingehende Frau O. Arndt, 


Für liquidierte Landwirte! 
Beabſichtige mein im Vorort Berlins, in der 
Hauptſtraße gelegenes, 5 ſtöckiges, modernes, 
gut verzinsliches Geſchäftsgrundſtück mit 
freiwerdendem Laden nebſt Wohnung und 
Stallungen gegen ein 


Landgrundſtück 


2u 
vorteilhaften Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 


. Suche für meine Tocht., 
{ evangl., 18 Jahre, mit 
Wir offerieren 5 höherer Schulbildung 
u. muſik., per 1. Juli ein 


unsere 
g Familienauſchluß. Gef. Bewerbungsſchreiben find zu richten an die Mogilno. ie neu, für 150 Zloty 
anerkannt erstklassigen Angebote bitte z. richt. zu verkf. Zwierkowski, 
8 unter E. 18073 an die Pezirksdirektion der Suche von ſof. od. 1.7. 240 von 100 bis 200 9 mit gutem Boden Sztocja, pow. Szubin⸗ 


3 Geſchäftsſt. d. „Deutſch. ane tüchtige Stütze 
Dachnappen N allen Stärken Rundſchau“. 9 Bürgerlichen Verſ.⸗Alt.⸗Geſ. Nüthe Heff Zucht pet geleiſtet werden. Näher 


1 Fräulein, 20 Jahre Abt. Krankenverſicherun „|Sarten, poln. Sprache, I. Chrob 7. 4 ige 
Ia dest.Steinkohlenteer Niet kr ins) geh, dun u. e ee eee gpindelpreſſe. 
Erl kuſtrelitz, Markt 11. f. Arb. . H. Beide Stell 
13 Kiebemasse ernung auf d. Lande n. Stadt. ng! Canmirie!! Belötigung von 8—10 
der Haush tun > Oft. u. R. 384 7a. d. G. d. g. e 
la Panp -Nänel | fall 9 Zuſchneider Fleißiges, ehrliches Deutſchen Auswanderern aus Polen . Al. 8845 


evtl. Famili I 3 weiſen wir laufend Güter, mittlere 
e Stan er ökulenmäden und fieine Mirtißatten, Sulen und Holzſchuppen 
3 U | aus⸗Grundſtücke nach eichzeitig * 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


zu vertauſchen. Evtl. 1 dardablung 


8843 


urch 
Landwirt R. Stahr, z. dt: Podgostcz, 3 verkaufen! 


7 X 60, gut erhalten, 

Portiand-Coment i Maſch. er e Treuenfels & Co en 
zieh. \ RR N gl 1 a 1 ke n reuen els & Co., verkaufen. 18122 
Stück Kalk, Rips Yiiene Stellen 0 Nees Sofecik Zentrale ti Güter⸗Austauſch, 1555 F. auer 


Dee Strebſame ni 


Berlin SW. 61, Belle Allianceſtr. 106. Wyſota, hiota, p. Wyrzysk. 
eee PEP TER TÜRE WIRTUPT, 


Rohrgewehe 


mit verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


Zwicker Mädchen 


finden dauernde Beſchäftigung bei mit einig. Kochkenntn., Exiſtenz vun Goldgrube! Yarhiteine feine 
: Ba A660. 6 0 if Schulz. Reno |__N Infolge Ausreiſe für 10 Milliarden 
Ne ap ne ca. 2000 à 1000 000 M., 
er de OUNINDEN e ae ae. heine ohlen, 
5 zu verkaufen. Monatl. Reingewinn ca. ie 
5 y Millionen. Lebensunterhalt, drei Zimm. 2 
Für ein i male frei. Zentrum Bydgoszcz. Eilofferten erbitte 2 Abſatzfohlen. 


. 2 u unter P. 8860 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
funges Fräulein Wollen Sie 


18132 


Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
unentgeltlich von uns erteilt. 


Engländer lin) 
für 2 Stunden tägl. 
Konverſation geſucht. 

ff. erb. an K. mean in, 


4 Monat alt, verkauft 
F. Preuß, 


Dachpappen- Fabriken 


[Suche zum 1. 8. 1924 
leinen tüchtigen, zuver⸗ 
läſſigen, evangeliſchen 


Peamten 


Zentrale Bydgoszcz 
Jagiellonska 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 17461 


Dom Oſadniczu, Poln.⸗ 

Amerikaniſch. Büro für 
Frundſtückhdl, Herm. 
trankeſt. 1A. Tel. 985. 


K. Wetzler 


An- und Verkauf 
v. Gͤötern, Mühlen, 


rr | 9a a ent, nit emeimsirum mo BELTAUFEN? W 
1.2 b. 5. Se aun 1 5 1% ein ſtrenges Haus wd eg Rate 29 8 G48 


zur Erlernung der Haus⸗ 
haltung Bor 


geſucht. — Unkoſten können erſetzt werden. — 
Gefl. Zuſchriften an die Adm. der „Neuen 
Die führende Marke für meine ca. 800 Mra. Lodzer Zeitun Zeitung“, Lodz, unter „Streng“ erbeten. 

gropeRübenwirtichaft, Juli 


8 Rn um 1, 
der unter meiner per). Alenti 5 3 0 
ab pracheſgeſellen für Jahres⸗ 7 8 
gewünscht Zeugnis⸗ beichäftigung De Tolort 1 8 85 erf. Hehe 


11 Kaufe !! 
2 Kachelöfen zum 
Abbruch. Offert. unter 
N. 18119 an d. Geſchſt. 


neu, Flügelton, zu verkaufen. Zu erfragen 
in d. Geſchſt. d. Zeitg. Händler verbet. 18056 


Kaufe jedes Quantum 17629 


Noßhaare Muebſen 


: Fübriken ſowie:: 
- Grundſtück. ſed. Art zahle die höchſten Preiſe. für Kohlenfeuerung 
einschl. 4 Takt. Motor. 088 Steuer — P. s. untagelandt werden. Re ee irtin: Bvdgossc Dugast. gm, Pakentreger, Yürftenfabrit ſucht 1610 
. L * 


2¼ Brems = P. S., mit Zweigang⸗Getrlebe, 

Leerlauf, Kickſchalter, ſofort frei Danzig u. 
Bromberg — Bydgoszcz lieferbar. 

Seriöſe Firmen können General⸗Vertretungen Ritteraut Grzywna 


Werner, Gdanska 9% 


ap 


Ausgekämmtes 


mit Gehaltsforderung E. Schulz Klempnerei nur mit guten Zeug⸗ 
zu Ren an 18081 | U. Inſtallationsgeſchäft. niſſen. 3 mit 
Vorreyer, Danzig, Hundegaſſe 100. Zeuan. u. Gehaltsang, 
18125 an Frau v. Bieler, 

Linowo, p. Grudziadz. 


Heklin—Paien. 
Tauſche 


Telefon 1049. Eydgoszces, Koscielna 4, 


Ein ſtarkes 18103 Elegant., gut erhalt. 


Arbeitspferd Kinderwagen 


erhalten. 18123 Amlacheckcr RUE” e 
ß 1 P. Chelmza, Kr. Torun 7 77 N 
& 8 n e N Anſtreich ein. guterhaltenen (Peddigrohr) zu verff. Iüuenhaar 
fferten jederzeit 3 fügung ie Häuſer Kaſtenwagen 


8883 Dworcowa 19a, II. 


Bommerellen. und Arbeitsburſchen Wirtin in 
Hartwig & Schliep, gage zum 7 fur A s. antreten 5 u. Berlin 
mein 700 Morgen groß. e oder Stütze. 9 ein Gut oder 


Flatow Wpr. Gut älteren, energiſch. Geſucht zum 1. 7. ein Häuſer in Polen. Off. kauft Daniel, 
. 6 15 iratet erfahren in ihr. Fach, e verkauft Danie (Brennabot) iſt zu ver⸗ Haarinduſtrie 
Boge-Generalvertrieb für Danzig u. Polen. durchaus auverläf], eb.“ _unverbeirateter für Landhaushalt ifi bitte an „PART, Bo | Janowiec dow. Inin.|tauf, Wilczak, ul. Czar- | Bndanszer, Krölowei 


6 60 j Beamten Outsgürtner. dauernde Stellung gei. er 33 Pferde jung u. alt, zu necliego 12, Il Tr. sas! Jadwigl( Bittoriaſtr.) ö. 
l. Silfslehrer : eee 


und eine neue und Hanradfülle 


Ladeneinrichtung „in gut erhaltener kauft höchſtzahlend 


3. Beauſſichtigung der Dom. Morzeszezyn Meldungen m. Zeuͤgn.⸗ verkauf., auch 5 


Abſchriften an 2 Teilzahl. w. angen. geg. 
Leute, ferner älter. ev. Ipow. Starogard, nom Drei Snfthens Sicher Pose 


2 Jahre in ftaatl, Stel- Ho amtes Bomorze , Wabrzezno, ö . 
Nele reiche Ausländer, rl e Hofk ſtelle ich zum Vorarbeiter Adlermü hle. Kolonfalwarenholg. 


ele reiche deutsche 1. 7. einen 1804| mit Scharwerfer, der|- F 
Herzen wünsch, Heirat, |leDritelle ob. Stellung Eleven , cee führen Gela füchtige, engl. 


Damen, a. ohne Verme. 7 5 
: 2 kann, jofort 
3 diskr. dtsch. Ausk. er ein, der Luſt und Liebe See A mystowe Wirtin 


ABREY,BERLIN113]& dwirt t hat. 
Ipischestr, 48. 17456 Zunger Mann Zwelfabrlae ſcgebr eit — — 


mit vollem Konſens Scharfer 

. Wieſen⸗ Perpachtung 
3. Straßen gelegen, N Dienstag, den 24. d. M., nachm. 3 Uhr 
mit 15 Morgen Land werden ca. 40 Morgen Wieſen in Pawlowko, 


altershalber ſoſort zu zu verkaufen. 813 füdlich dicht am Kanal gelegen, in einzelnen 


Bedingung. Ferner Suche 8. 1. 8. 24 evgl. die auch ſelbſtänd. wirt⸗ { * tl. 5 
Lederhündler ſuche ich zum 1. 7. ein Erzieherin Innen 90 5 991707 aer 8 5 Dworcowa 61. J. ae W 1 A 
unter A. 17891 an die. . — Ebendaſelbſt ſind ca. 10 Morgen er ige 

Stubenmü dch. * gehalt 50 Million. Mt. Geſchaftsſt. d. Zeitung, Gu : erh. Klavier lavier 2 e Mr Le 9 U ge 


BR der deutſch. u. polniſch. die firm im Sülden- monatl. Offert. unter 
90 40000 Alain Stellung n 9 f W d. Hauslehrer = Bei mean a. D. Oft. d. . 

art u.plaiten anzpl.) i Suche 7 
N: — zeit 3.881 1am bie dt d. Ztg. Sämtliche angefordert. nden einfache Stü tze 


Wer ſein 


Grundſtüc 


Perſonen müſſen pol⸗ oder Wirtſchafterin 
Kube Staatsbürg, ſein. ch Quinta, Offert. mit d. kochen, backen, plätt., 

Kurzer Lebenslauf, Hebaltsanſprüchen u. 1 näh. kann, f. Zwei⸗ zu verkaufen oder zu 
ee Dir nie ire, en uns un an perlönenhaushailt zum are be dene 
i evg eider Sprachen Gehaltsforderung fin rau Ramm 1. od. 15. Juli. Kuhn, € „orten 
& 18116. d Oft. d. At. end Srilt mach au "in ad nee gr v. Witzleben. Jacisze A, II. I. 87750 Zuſendg. mein. günſt. 

tig, mit klein. Familie niary - Gniezno. 8 g 
2.30 O00 Ha) 15% fen: weſtene gels: der Balmieromap. Been 9, Gaugmpüpgf. |. Verlauls. und 


eſucht von erſtklaſſig., ſtändig gearbeitet, ſucht. Zum 1. 7. geſucht: 1. 7. eine wandt. . 7 
ieſig. Induſtrieunter Dauerſtellung i. Mühle junger, energiſcher e ann 123 zn ge ſofort geſucht. 8770 Jauſchhedingung. gebr., kauft ſtändig 
Danzigerſt. 28. 28. Reſtaur. uebſt Beſchreibung von 


Rehm. geg. hupothela⸗ gleich welcher Art. Neh⸗ auslehrerin Sktad Handi. Komi 
ande Siherktellung 115 auch Stellung als Feldb enmier- ‚Huauslehr: N reger ege rag A lt 906 dit f 9 Decielna 5 vr, 8 8 I, 
er Stelle, ev N Pi inta⸗ . 
Beteiligung nicht aus⸗ Walzenführer der Lehrzeit abſolpiert Fer Bee elter. Frau Tun Mi en Ehnifelongues Wichti 5 7 
geſchloſſen. Geil, Offert. in größerer Mühle an. hat, 20 der poln. Spt rinnen bitte Zeugniffe, Od. Mädchen jeder Art in Deutſch⸗ Schränte, Salongarnit., ichtige und sichere Infor-] 
Be U. T. 181210. d. Gſt. d. Z. e e e mächtig, benden A Keen ehrlich u. tüchtig, welche Feledeneeeſe df 0 1 2 e eſof. mationen in allen Miets angelegenheiten 
Wer leiht ſtreb aufm den adolf Manta. Zeugnis, Lebenslauf art bech Ba a mit d. Hausfrau ſämt⸗ Be Million Golomt,, Eisſchr. vi. billig] „uch dem neuen Mieterschutzgesetz_ erteilt 


at Berendt, Bawlöıwfe, 
pere g Seranlung. poczta Okole. — Bahnſtation Pawtöwek. 
Off. u. S. 8736 a. d 8. RT PERF RR LTTTT EN 


Schlafsimmer Obſt⸗ u. Orasnutzung 


Eine, on Bettſt., eines 12 902 großen Obſtgartens iſt e 
ühle u. en verk. zu verpachten. 
Schmidt, Diugosza 8, Dom. Suchoraczek p. Wiecbork, 


850 Pomorze. 


Möbel 


zu mäßigem Zinsfuß nem so wm 
und noch zu vereinba⸗ 
lenden Bedingung. v. 
andwirtſchaftl. Inſtit. 


AA. 8806 
1 2000 Cbodsles. Wodnörna 13, u. Gehaltsford. einſd. Elſe Weber, Kepno liche Arbeit und etwas deren Beſitzer nach Sientiewlege At. 88. und übernimmt Vertretungen vor dem U. 
ge . Sich . Alp. Verz. „WF... Rittergut (Kempen). ele e Mole ae woll. Gr. Eisſchrank Rozjemczy dla spraw najmu „Büro WAP« | 
8 Lundwirtssohn Chrzaſtowo, Eine züchtige Arlger, Gdansta 2. Poſtterte genügt. eas is auff an verk. e e 162, neben Hotel „Adler 
p. Naklo. 18034 7777 Warmiuskiego 15, J. ö 


Binderin Ein ehrliches, ſauberes Edmundeuwalski, . enn 


St. Teil⸗ EN eee 
Schulbildung, der ſich Zur ſelbſtändigen Lei⸗ 22 ch Bydgoszcz Habe einige kleinere u. i 
in d In. S t i i > 1 rö⸗ mmer 
paber lin) een e e u. Verläuſerin Mädchen enen 22 deo 1%: Fisſchränke eee 1 age 
9 der deulſchen A. poln. das kochen verfteht, i der Vermeer 


Stellung in Getreide: älter., branchekund. 1505 u verk. A. Przy⸗ 
peu derne einem branche oder anderw. Sprache mächtig, wird kann von ſofort eintret. Ge äfts⸗ Bulsti, Obatista 10. aus Casta 8854 Jaupfftzaße. Oiſert u. Zacisze 1 
er Holsbranche betel⸗ als Kontorüt. Off. u. E 1 X N Diugasl, Blum. ⸗Geſch. Silber 17690 & 17990 an d. Gſt. d. 3.“ hochparterre 256. 
p. Off. u. N. 8862 9. 18076 a. d. Gſchſt. d. Z. 15 ie Geſucht v. 1. Juli eine rt dſtück kauft B. e 

e eine. De b umfihtige Wirtin, grun Vene Wohnung (Krise e 
Neltere, alleinſtehende, alt, Buchen Schule bei., D Erro. Zrdien 18. in Cheimno mit großer 11 Bj D Küche zahle al u verk 
zermögende Dame, oh. m. d. Anfangsgründen 11 m e D Belleres n die ſelbſtänd gut kocht, Werkſtatt und Garten. |1 groß. Operngl.(Krim« Ammer un Bu e 
keene, als Geſchäfto⸗ d . Sandebiriſchaft rei der 51 en . „ir paffend für jedes Ger en, mit f 5 f geile für Eier- Eher M. En b. eb Ji 

U 8 a u ver 2 In 
mebimecin gei. Mid, Rau eee e DE REIN unD DEN TINEN Ginderfeätlein i Wee L. Sul an die Öft. f. 3. 74 zu tauſchen mit 


‚Unter P. 18126 an di Spra t it 
ISäftstteile d. Bl. e Eleve e Scheuch möglichſt deutſch und Ichriften und Gehalts: ſofort verkaufen. faft neues -aölmmer- Wohnung 
25 Ausf 


t Offerten mit Angabe pol d. anſprüchen an Frau 5 > Eaſtatt. d. Unkoſt 51 2 b 
u ee 8884 5 Ai der bisheri . Tätigtei 2 50 1 anti 1 rn Hübihmann, 20. 2 u a @ damen, evang. gi 6.50 b Penſionen 


21 Jahre, mit höherer 


mi 


2 unter G. 8804 Leitreiter, zu verlaufen. 8891 Off. u. D. 8071 a. d. G. d. Z. 
Geſchäftsſtelle d. Jeitg⸗ erbeten u. K. 18110 an / Jahren vom 1. 7. Güt Nowe Pomorze. w.] R. Stenzei, Jana N 
8 tellengeſuche Lene ee ruht die Geſchſt. dieser Zeitg. evil. 15. 7. aufs Land 1221 Gele, 7 1 Kazimirza (Hofſtr.) 2 Ai. in Bei guter Familie 
Ae r. Haus w. ſu geſucht. Off, mit Ge⸗ Ehrlich, flintes, faub.| Bahnft. Plutowo. Fand n auf dem Lande in 
1 Flurgarderobe mit A ſchöner, geſund. Gegend 


wird von ein. Fräulein 


Zimmer mit guter 


Kaufe ſofort ein Spiegel zu verkaufen 


Häuschen ui® Zwei 


heran rüchen ſind zu Pr 
Eaton. SEÜJENET ee f e Leeb) dom. Gere Mädchen 
dee 


Felde Beſetzung ſof. D 28.835809. Stenotpiſtlin) Poſt Pieranie, 


ff. unt. S. 8864 Ä 
C alles . |nie 1 Mohnungeutt.| 2eäpr, andwagen Verpflegung 
muas Stenograppie u. Disch Sprache voll-|| Wirtſchafterin, euch. Eimas Koch. e di esch zu verlaufen fa. e 
rennerei⸗ Buch ähm vertraut, feiert net gm [ältere zuverläff., ſuche en Torun! Sneee | __ Dangigerftr. 151, Sof, Näheres und Preis ers 
ſucht vom 1. Juli od. [ſofortigen Eintritt f. für meinen frauenſoſ. 3 Torun! auf. Lolomobile tte an 18077 


ſtraße Fortzue balber 


2 Ip. en l Büro ein bende Säge- || Saush. baldmöglichſt. D. 18072 a. d. Gelch. d. g. 
ring lter beabſichtige ich mein 24 P. S., norm. 10 Atm. 


ſucht, Ang.] Dauernde Stelle. Spr. Zum ſofort. Eintritt möbl., mit elde Bentheimer, 


Offert. unt. rar 
Lodz, Sw. Anny 14, 


oder Ban 
K. 8829 a, d. Gt. d. 319. 5 1 an] deutſch u. poln. 8832 


bie" Geſchſt. d. Ztg. A. 908. 2 Solee, 


leer Wal Auto- 


gut eingeführtes ausz. Röhrenkeſſel, 
e eee e e Köchin eee Kehtmafchine igen * 
agen vertr. dtſch. u. die ſchon / Jahr die infa geht Reperaturwerk⸗ Firchner 210 -r e inder, Landaufen heit 
7 W̃ t, 1 t 
a gehrmüdchen (Stütze Fabowerbant eee 


2 ace e e auf ein. Gut, um ſich im ei n Landpfarrhaus u. Möbel gegen Kaſſeſ verkauft ab Bydgoszez 
ung vom 1. 7. auch Haushalt zu aa egen fees Laschen: geiucht, 2702 zu verkauf. Objelt ca. Pierwsza Bydgoska Fabr. Öfierten unter, ae und Rlavieripieler bes 
W beg erb. 5 M5 1 91 mit Familien- d zum baldigen U » otel „Nio“, 3000 Dollar in poln. okus do mebli, Bydgoszez vorzugt. Penſionspreis 
„lanſchluß. Gfl. Offert. u. 0. Daberm it eſucht. Meld. unt. Währung. Off. unter Sienkiewieza 44. Schlafſtelle zu verm. 2 Zloty täglich. a, \ 
ebnete 10. E. 18066 an d. Gſt. d. Z. 7 a. d. Gſchſt. d. Zt.! Diuga Nr. 53. A. 18134 a. d. it. d. 3. Telefon 165. n Cbwytowo 138, 5b. I. N. 18129 an d. Gſt. d. 3 


Hoch- 
1 feuenfeste | J 


42 55 der Handhacke bis zum dead en 


sowie 


sämtliche Ersatzteile dazu 


| Muscate, Betcke E E, Akt.-Bes. 


SMS: 


1799 


kauft jedes Quantum von Produzenten 
in Dauerlieferung zu höchſten Preiſen, auch 


Landmolkereien u. Milchſammelſtellen 


richtet ein und erbittet Angebote. 16956 Tel. 8 


Schweizerhof Sp. 3 ogr. odp., 


Sarg: :Bedarfs-Artitel, 
Fabriklager in Stühlen. 
S. Szulc, Bydgoszcz, 


Dworcowa 22/23. Tel. 840. 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Moiterei- und Bürerel- Großbetrieb, 
Telefon 2354. Bndgapdszca Telefon 254. 0 
sh ne | a sausesnssssassunnn SF 
olkerei⸗ Produkte = 
Brot und Backwaren Krupp - Fahr 
liefern in — ins Haus. Grasmäher 
En eee Krupp-Fahr 
Getreidemäher 
Krupp-Fahr 
Garbenbinder 
Krupp-Fahr 
Heuwender mit 
Schwadenrechen 
Krupp-Fahr 
Gabelheuwender 


in unübertroffener starker 
Konstruktion u, sauberster 
Abarbeitung sofort zu gün- 
stigen Preisen und Bedin- 
gungen ab Lager lieferbar. 


Erasmäher! 


Generalvertretung: 
Original Wi 8 
amerikanische itt & Ovendsen 
& z G. m. b. H. 17893 
üsering und Danzig. 
5 — Zweigniederlassung: — 


25 


ind bereits 5 und kann N 


Lieferung bei baldmöglichster fi x g 
Bestellung prompt erfolgen. Landw. Maſchinen 
[Gras- und Getreidemäher, Heut: 
Dämpfer, Zentrif., Butter Dreſch⸗u. 
Original ka Häckſelmaſch., Göpel, Jauchefäſſer, 
„Torpedo-Banzautomat“ een net 
Erſatzteile aller Art ſtets vorrätig 
Bydgoszcz, Dworcowa 84. f } 
Teen 1122. Telear.-Adr.: Ping, 5 Landw. 
‚ger Wella! 
70 95 
Organ für die Einkäufer a 


Pferde-Rechen 0 rechen, Hack⸗ und Häufelpflüge, 
Dez.⸗Wagen, Ventzti Ackergeräte 
[Hermann Seehawer, Wiecbork. 
d. Szymczak, 
5 Maschinen 
mit den neuen Rubriken ab 1. April d. J. 


mit und ohne 


„Auslunſtszentrale für den en“, n 
„Seiftungstähige 1 Biete n 8 Getreide: x 
dient den Interefien des Oftſtaatlich⸗ mäher 
Deutſchen Handelsverkehrs. . Deering,, er 
r durch Fahr'Daufse 94 
6. König & Ebhardt, Hannover. 4 
5 . 1 nel, Jauner. Hungerharken, Heuwender 
a Separatoren 


m F Original: Hema, Alfa, Standard, Krupp ff 


empfehlen zu Konkurrenzpreisen M 
und günstigen Wanner 1797 


7 24 e Vellunan El 
a schmeizkacheizeug 9 | 

5 5 Maschinenfabrik u. Eisengießerei 5 
Tel, 1430. Teleton 1488. Toruni. Telefon 1485. 


„ in vornehmsten Farbtönen. 
M. Rautenberg & Ska,, 


Tel. 1430. nales 
Jagi Are Nr. 11. 


17003 


für ſämtliche Tiſchlerei, und 


009000000/000000000000000000 


0O0:00000000000 


Ö diebesſichere Vergitterungen, Hier- 8 2/8 
3 gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne 8 BD 15 


oO 
2 


2 


kaufen zu billigſten Preiſen 0 
und günſtigſten Zahlungsbedingungen. a 


| Gebr. Schlieper 


Bydgoszcz, ulica Gdanska 99. 


A 17085 


Zentrale 


Daniotwat 


Ä an 5 ai un Materialien. } 


Stammschäferei Stolno 
Fleisch - Woll - Merino. 


Der freihändige Verkauf von ca. 30 bestgeformten, früh- 
reifen, wollreichen, sprungfähigen 


Jun gböcken 


Preise zeitgemäß eingeschätzt. 


run 


hat begonnen. 8 


Rittergut Stolno, pow. Chelmno, Post Male - Czyste 
Tel. Chelmno 48, Bahnstation Stolno. 


Zuchileiter: 
Schäfereidirektor Alkiewiez, Poznan. 


Besitzer 


G. Strübing, Stolno. 


15592 


Eiſen⸗ 
konſtruktionen 


wie 


3000000 


und Grabgitter nach eigenen und ge⸗ 8 


Fenſter 


Autogene Schweißere 
jeglicher Metalle. 

Willy Templin, Schloſſermeiſter, 
Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗, 
Bau⸗ und Maſchinenſchlo ſerei, 
Budgoszez. Sw. Tröſcy 19. 

— Telefon 1386. — 17847 


2 
Händler 


2 


ho 


|Ernte- Maschinen 


„ 6rasmäher :: Handablagen dazu 
bereidemäher Heurechen 
Sehleifsteine u. sämtl, Ersatzteile 


in größter Auswahl 


EN bei günstigsten Preisen und 
2 Zahlungsbe dingungen 


Gebrüder Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 


® 
Portland⸗Zement, 
Stück⸗ und Düngekalk, 
Putz und Stuckgips, 


17653 


Alabaſtergips 
Pa. Dachpappe, Elevatoren 
Steinkohlenteer, Elevatorbecher verschiedener Art 
Klebemaſſe, Transportschnecken en Abmessungen 
Karbolineum Elevatorgurt Becherschrauben 
a sowie sämtliche Mühlenbedarfsartikei liefert 
Rohrgewebe, Fr. Rubel, Poznan 
1 Gipsplatten ul. Weneejanska 6. 15299 Tel. 1507. 
D 
Schamotteſteine, eee EEE eee 
Schamottemörtel, i Bydgoszez * 
Schlämmkreide 8 9 0 In, 0 
" :DIUNO KOT U 
Dachſteine, Lrelefon 1276. Telefon 120 U a 4. Telefon 1276. 
Dachſpliſſe, Mahlscheiben —— 
Schindeln, Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria 
Ziegelſteine | — Drillschar spitzen 


Sack, Siedersleben, Zimmermann. 


Renaraturon an allen landwirtschaftl, Maschinen, 4 


Sämtl. Reserveteile ‚der Firma Felix Hübner, Liegnitz 
m Lager. m 


| Achtung! 1 


Umtanid von Schafwolle | 


f fertige Sachen, Sweater, 


ae und Soden. 


ann, ln Beitellungen auf News 1 
tigung angenommen. 


Bauſtoff⸗Großhandlung, 


Telefon 306 und 361. 


[= Kaufe 


Puppen⸗ 
Celluloidbruch 


auch einzelne Teile 


Billige Eleltro⸗Motore 


r Sleich⸗ und Drehſtrom zum Einſchmelzen. 
RL an Strümpfen und Socken 
ie ee ie Puppen⸗Alinit werden ſauber und ſchnell ausgeführt, ? ' 
Adolf Kuniſch, Graudenz. ue Pracownia ponczoch i SweiröwW | 


er Gdanska 40. 


EEE Wisniewski, Wodna 6. 


1s 


Stellmacher⸗ und 
Schmiede ⸗Neparatur. 


in unerreichter Auswahl, gute Qualitäten, sowie 


j Garnituren, wie e werd. bill entg. genom. 
Erna Hagner 1 echte Reiher: Bänder a en 
Otto Zühlke er Fantasies : Blumen * Knee en 


verkauf. 


teuer; cla gegen 4 4 Ai 
55 Roynek 5. J. Baſelbſt 


grüßen als Verlobte. a e 0 A 


en Sagieltonsta 2 Niedzwiedzia (Bärenstraße) 4. 16313 zu vergeben. 188t0 


SESERERSESL LE 
5,S@:chhlleuse 


Heute, Sonnabend, den 21. 6. 24 


Groß. Milltär-Konzert 


verbunden mit 


Italienischer Nacht ö 


U Anf. 6 Uhr. Abends 8 Uhr Anf. 6 Uhr. 


Strohwitwer -Ball 


Der Tod entriß uns heute, abends 7 Uhr, plötzlich 
infolge Herzſchlages unſere liebe, herzensgute Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


verw. Fig u 


KaraRolinsti 


geb. Czarnecki 
im Alter von 55 Jahren. } 18136 


Mit ber Bitte um ſtilles Beileid 
In tiefſter Trauer 
deu Noſinski u. Frau Anny geb. Conrads 
Paul Roſinski 
Erich Riedel u. Frau Cläre geb. Noſinski 
Kornelie Roſinski. ä . 


Bydgoszcz, den 20. Juni 1924. 


Den Tag der Beerdigung werden wir noch bekanntgeben. 


solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


PIANO- FABRIK 


Bruno Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 


Morgen, Sonne d den 22, 6. 24 


{ Groß. Garten-Konzert g f 


Anf. 3½ Uhr. Abends 7 Uhr Anf. 3½ Uhr, 


FT 1% 


Gäste herzlich willkommen. sest Der Wirt. 
Seth 


Möbel verſteigerung Verein ig. Kaufleute e. B. 


Salonbriketts 
7 ‘ 5 
„Kaiser“ oder tur“ a de ei ua Su 


EN 


N 5 * 8 Ei 2 
N 822 Zr Fr Ir = 
* — 
BEBBEBEZTBBRZREE 


Braunkohlen- 


Gross - Vertrieb durch m Hofe, werde ich in⸗ 


5 nur folgende Züge in Betracht: 1 
Maasberg i Stange, eee Fee SR morgens d wee, 
hrt: aben N 
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5 Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres m% 
lieben Entſchlafenen, insbeſondere Fr 
Herrn Pfarrer Favre für die troſt⸗ 


25 a ſagen * en 124 ul. Gd ka 134 Verſteigerer u. Taxat 
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Familie M. en 05 polnischen 
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Hebamme; ci sehe (Streig): Aland Felle 
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rivat⸗Klinik AN Berk 

P * R. Skubinska, Frei⸗ onzert. fert. Fellen 3. Verkauf. 


für Wöchnerinnen 155 ; Kaufe alle Felle Bl infor- : 
zei. 1673. [Manelsta ir a arepp | sum A. Braune. abet A nationale 


5 „ 3 
5 Prämie 5000 Zioty. 805, 
Letzten 8 Tage 
Entscheidungskämpfe 
Heute, Sonnabend, den 21. Juni 1924 

4 Enischeidungskampf 


Da es mir nicht möglich ift, für 
die vielen Beweiſe herzlicher An⸗ 
teilnahme beim Sinfcheiden mei. 

ner lieben Frau einzeln zu danken, 
bitte ich hiermit, meinen und 
aller Angehörigen 


tiefgefühlteften Dank 


für die meiner teuren Entſchla⸗ 
fenen erwieſene letzte Ehre und 
für die herrlichen Kranzſpenden 
entgegenzunehmen. AI s8ſ02 

Bydgoszcz, den 20. Juni 1924, 


Paul 3 
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öff. angeſt. u. vereid. 
Thorner. Wen In Oſtromecio. 
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Täglich 


DDr 


Dlejenigen unſerer Leſer, welche über unregelmäßige Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau“ zu klagen haben, bitten wir, die „Deutſche 
Rundſchau“ in einer der nachſtehenden Ausgabeſtellen zum Selbſtabholen zu beſtellen. 
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Franz Müblstein 


} Forst: Telefon 777. — Dworcowa 56. | Herren Noclen-Seſchciſi 
Die 4. Forstbereisung durch Herrn Forst- 

| meister a. D. e ee alde findet ab 16. Ceganir Rapanf ertigung, 

0 d. M. statt. Anfragen und Aufträge dazu bitten RR Neichhaluges Lager der 


wir zu richten an die „Labura, T. z o. p.“, 
Poznan und Bydgoszez. 


Buchsielle: Der zweckmäßigste Termin zum 


Anschluß an diese ist der 1. Juli. (Vollständige 
Steuerberatung gebührenfrei) Angeschlossene 
Fläche 300000 Mrg. 


Bücher-Verkauf: Für Beginn des neuen 


aftsjahres liefern wir sämtliche gang- 
2 Bucher und Formulare. ms 


neuesten Muster ın ın- una 
auslänaufchen Stoffen. == 
0 


Solicle grebe 
ul, Gaanska 53 (Danzigerstraße), 


: ** Hüttenkos * 
und Steinkohlen; 


25 


aus beſten ur Gruben 


Oittau-Rarwiner-Gichereifots 


liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 
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3 Ausnahmepreise bis. 15. Jul: 
5 12 Porträtkarien 3 Zioty 
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Zur Saison 


Empfehle ich meine große Auswahl von 
Herren- und e RN 
zu ermäßigten Preisen. 


1 ihre 10°. Rabatt! 


Herrenanzüge Quali 


Herren- Mäntel: die neuesten 
Fassons und die schönsten Muster. 


Bauholz nach 28 
Schnittmaterialien aller Art, 
| kieferne Blockware, 
Gerüſtſtangen und Bohlen, 
Telegraphenſtangen, Lichtmaſten, 
Kiſtenbreſter⸗ Eichenrundholz, 
Kiefern⸗ und enges, 


Nollen Brennholz, Schwarten. 
Süumünge und Sägeſpäne 


Erſagteile 


1 ® Bin 
Alfa⸗ u. and. Separatoren # 
IF Bir 5 


Mapiöeiben | 
Grufe-Beroflit-, ; 


Spezialgeschäft für Herren- u.Knabengarderobe 


Leon Konieczka 


liefert en gros und en detail A: 5 
Dr zewo Grodzisk ul. Gdanska 26. 8 ul. Gdafska 26. 9 a 1 e e 


ee bei Opalenica. Mähmaſchinen⸗ 
| a SR — 0 5 | 1 e . 
. —— 1 u 4 
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a 18 gen as] Are e ene, en apitel alt. Eyftem. 1 


ul. Sriadeckich (&lisabethstr.) 33 
Ecke Bahnhofstr. 
Sprechst. 9-1, 3-6. Feiertag 10-12. Tel.872. 


Das neue f RR es 1. Sen- 
5 1 1924. Uhr. 
3 von Schülerinnen 112 
Ian Klaſſen werden möglichſt ſchon bis 
uni 1924 an den Unterzeſchneten erbeten. 
or, —9 find: Geburtsurkunde, Tauf⸗ 
ſchein, Amp ſchein und 5 50 Schulzeugnis, 


ferner ein Ausweis über die Staatsange⸗ } 
hörigkeit und Nationalität bes Baters. 

Die Porſchulklaſſen find mit Beginn des 
are Schuljahres 7 n 


n da x ee eterſona 1 v 


Aal verbunden ft ei eigenes ® 

Alummat für das der e ebenfalls dam. 6tiderei- Intertaillen 3850. . 5 . 
YAnmeldun en entgegennim 1 
EEE i ee sn e Semen SL | Bracia Ramme 
Dr. Titze, Direktor. amen⸗ alt luſen Bydgoszcz, Sw. Trõjcy 14 b. . 
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5 D. Mouſſelinelleider Bunte 
. 1 459 — 1 1 u, 5 Gnnnnaffafklaſſen 1 1 1 Weiße Boilebiulen Stiere 14800 T. 


Getriebe zu Dreſchmaſchin. 
5 und Göpeln 6 


von Jaehne uſw. 158 


kaufen Sie am günſtigſten bei 


03%. 

Iamen-Lederlandal.naucı. 12850 8. A 
Free Fr . a e de dune nun 1080 3 
Noli Mm Molle Boclanowo 4 Kalten en 14 Held monat ute Penonen 5 Lederſtiefel „Handarbeit“ 19800 3. 


ul. Jezuicka 14 Telephon 1830 
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enthaltend Beredinung der Butterausbeute Einkaufsquelle R. Winkel, 
aus Wc bei 1 Fettgehalt t v. 2,50 bis von allerlei 17866 17734 Ziegeleibeſitzer, Keynia. 
In 0 . e . delt 5 111 A u sterwaren 
m 1 
e Preiſe von 2 Zhoto, mit Porto 2,10 Hoty. Eng! 2 ea e 5 dn 1 75 Koſtüm⸗Arbeiterin 
lubgarnituren empfiehlt ſich in eleg. 


A. Dittmann T. 30. p. denen den bende e e e ickäc 
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Am 15., 16. und 17. Juni fand, wie bereits gemeldet, die 

Herſte Tagung aller landwirtſchaftlichen Berufsorganiſationen 

in Polen ſtatt. Von den deutſchen Berufsorganiſationen 

war nur der Landbund Pommerellen durch ſeinen Vorſtand 

Herrn von Detmering, Falkenhorſt, Has bach, Her⸗ 

manowo und Moritz, Folwarek Kijewski, vertrete 

Aus der Fülle des den einzelnen Sektlonen zur Be⸗ 
ratung vorgelegten Materials find ganz beſonders hervor⸗ 
zuheben die Reſolutionen 

1. über Handelspolitik und Landwirtſchaft: 
Verlangt wird Abbau der Ausfuhrbeſchrän⸗ 
kungen landwirtſchaftlicher Produkte ſowie der Aus⸗ 

fuhrabgaben, Reviſion des Zolltarifs, Mittel und Wege 
zur Vermeidung der ungebührlichen Spannung zwi⸗ 
ſchen dem Erzeugerpreis und dem von dem Konſu⸗ 
menten gezahlten Preiſe. 

2. Steuern und Land wirtſchaft: Verlangt wird 
Vereinheitlichung der Steuererhebung durch Abbau 
der zahlreichen verſchiedenartigen Steuern insbeſon⸗ 
dere bei den Kommunalſteuern. Die Zahlungstermine 
ſollen den Jahreszeiten angepaßt werden, in denen 
der Landwirt Geld einnimmt. ö 

3. Kredit und Land wirtſchaft: Darin wird die 


Hypothekenweſens und Erteilung langfriſtiger Kredite 

der Geldnot der Landwirtſchaft ſteuern ſoll. 
In überzeugender Sprache ſchildern dieſe drei Reſolu⸗ 
tionen die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft in allen 
Landesteilen; ſie fordern in energiſcher Form die Staats⸗ 


Vorſchläge für Einführung von Reformen. 


Nepublik Polen. 


Staatspräſident Wojciechowski in Pommerellen. 
Staatspräſident Wofciechowski begibt ſich am heutigen 
Sonnabend nach Strasburg (Brodnica) und trifft am mor⸗ 
gigen Sonntag in Graudenz ein. 

Zamoyskk bleibt. 

Die Meldung von dem Nüdtritt des Außenminiſters 
Grafen Zamoyski, die wir geſtern nach der Lodzer „Repu⸗ 


blika“ gebracht batten, wird heute von der Rechtspreſſe de⸗ 
mentiert. 5 


| Aus dem Seim. f 
Die Sitzung des Seim vom 20. d. M. galt der Erledigung 


einiger Anträge und Geſetze. Die weitere Debatte über das 
Budget des Innern wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. 


Deutſches Neich. 


Zuſammentritt des Reichstages. 


1 Als der Reichstag vor Pfingſten auseinanderging, waren 
ſich alle Parteien darüber einig, daß die nächſte Vollſitzung 
wieder am Dienstag, 24. Junt, ſtattfinden ſollte. In den 
Kreiſen der Regierungsparteien iſt man jedoch in allerletzter 
Zeit von dieſer Abſicht wieder abgekommen. Es wurde hier 
die Auffaſſung vertreten, daß die Geſetzentwülrrfe, die auf 
Grund des Sachverſtändigen⸗Gutachtens aufgeſtellt werden 
ſollen, kaum vor Mitte Juli fertiggeſtellt fein. werden und 
daß infolgedeſſen der Zuſammentritt des Reichstages unnütz 
ſei. Man erwog allen Ernſtes, den Zuſammentritt bis weit 
in den Juli hinein zu verſchieben. Der Alteſten⸗Rat hat 
nunmehr einem energiſchen Druck der Rechtsparteien nach⸗ 
gegeben und beſchloſſen, an dem urſprünglichen Termin feſt⸗ 
zuhalten. Der Reſchstag wird alſo am Dienstag, 24. Juni, 
teder beiſammen fein. 3 15 — 
Thüringens Anſchluß au Preußen? 


In der Sitzung des Thüriger Landtags vom 19. d. M. 
ab der Redner der ſtärkſten Fraktion, des Landbundes, 
Abg. Baum, die ſenſattonelle Erklärung ab, der Thüringer 
Landbund halte den Anſchluß Thüringens an ein anderes 
deutſches Land — und zwar an Preußen, für unumgäng⸗ 
lich notwendig. Die Wirtſchaft und die Finanzen Thürin⸗ 
gens müßten ins Hintertreffen geraten gegenüber denen 
nderer Länder, wenn nicht der Anſchluß an ein anderes 
g rozeres Land vollzogen würde. 5 


0 Aus anderen Ländern. 


Türkiſch⸗rumäniſches Bündnis. 


Jn London und Belgrad eingetroffene Nachrichten ber 
ſtätigen, daß ein türtiſch⸗rumäniſches Verteidi⸗ 
gungsbündnis gegen Rußland von den beiden 
1 unterzeichnet worden iſt. Es wird dem 


Völkerbund unterbreitet werden. 


Straßenbahnunglück in Iſerlohn. 


Schweres 

4 \ 21 Tote, 40 Schwerverletzte. 

Aus Iſerlohn wird gemeldet: Am Dienstag abend 
gegen 448 Uhr verſagte die Bremſe eines Straßenbahn- 
wagens auf der abſchüſſigen Düſingſtraße in der Ober⸗ 
grüne und rannte gegen die Mauer der Schlieperſchen 
Kettenfabrik. Der Wagen wurde zertrümmert. 
Bisher wurden 21 Tote geborgen und 40 Schwer⸗ 
und Leichtverletzte feſtgeſtellt. 

Über das entſetzliche Unglück erhalten wir folgenden 
Bericht: Als geſtern abend die Stadt unter dem wolkenloſen 
Frühlingshimmel den Werktag ausklingen ließ, lief eine 
grauenhafte Kunde von Mund zu Mund. Schon die kurzen 


keunen zu lajien, wie fie ſeit Jahrzehnten im 
eutſchen Reich nicht zu verzeichnen geweſen 
8 „ nicht in dem Rahmen eines Straßenbahn⸗ 
ung 5 
g Um 7,15 Uhr abends fuhr, wie üblich, der Straßenbahn⸗ 
agen der weſtfäliſchen Kleinbahn von Iſerlohn in der 
Richtung Hohenlimburg ab. Um den um dieſe Zeit beſon⸗ 
ders ſtarken Verkehr bewältigen zu können, läßt die Klein⸗ 
bahn während diefer Stunde ihre geräumigen Wagen 
auf der Strecke fahren. So war denn auch der ſchwere 
Eterachſenwagen, deſſen Fahrt ein fo tragiſches Ende finden 
8 elle, überfüllt. In der Hauptſache war der Wagen mit 
Blauen und Mädchen beſetzt. Schon in der 
Ki Sufüftaftraße, wo die 7 Hagener Landſtraße für 
dare rzeuge beſonders gefährlich zu werden beginnt, ſetzte 
das Verhängnis ein: die Bremsvor richtung ver⸗ 
Tach Rettung wäre noch möglich geweſen, wenn die 
F che Bremſe hätte eingeſetzt werden können. Aber 
1 war auch nicht möglich, weil die am Leitungsdraht ent⸗ 
‚sanglanfende, den Wagen mit elektriſcher Kraft ſpeiſende 
more aus der Leitung geſprungen war. Mit 
mmer mehr zunehmender Geſchwindigkeit raſte der Wagen 
die abfallende Hagener Landſtraße hinab. Es müſſen 
5 Pur: ern ſurchtbare Augenblicke 
Die Inſaſſen des Wagens, die die kommende Kataſtrophe 
nen begannen, geweſen fein. Und keiner vermochte fie 


\ 


* 


Hilfe des Staates angerufen, der durch Regelung des 


regierung zur Hilfeleiſtung auf und machen praktiſche 


Angaben genügten, um den Umfang einer Kataſtrophe er⸗ 


abzuwenden. Das beſonders ſtarke Gefälle bei dem Über⸗ 
gang der Hagener Landſtraße in die Düſingſtraße ließ den 
Wagen nun mit einer ungeheuren Geſchwindigkeit dahin⸗ 
raſen. Im Tal der Grüne, an der ſcharfen Ecke bei der 
Kettenfabrik wurde der Wagen aus den Schienen gedrückt 
und raſte der den Vorgarten der Kettenfabrik nach der 
Straße abſchließenden Steinmauer entgegen. Dieſe zer⸗ 


trümmernd, prallte der Wagen mit der Stirn⸗ 


eite gegen eine alte Buche, zertrümmerte dieſen 
aum und zerſplitterte dann ineinanderberſtend in furcht⸗ 
barer Weiſe. ; 

Der ſchwere Zuſammenbruch des Buchenſtammes mit 
den Aſten und ein ſich umlegender, wie eine Spirale ver⸗ 
bogener eiſerner Leitungsmaſt drückten den in der 
Mitte auseinandergeborſtenen Wagen bis auf kaum einen 
Meter hoch zuſammen. Holz, Eiſen und Glas bil⸗ 
deten einen unförmlichen Haufen, wie um die 
Stätte des Grauens zu verhüllen. Der etwa einen Meter 
abfallende Vorgarten zur Kettenfabrik war mit zerſplitter⸗ 
tem Glas und blutigen Gegenſtänden der Verungllickten 
überfät und mitten darin lagen viele Fahrgäſte mit ent⸗ 
ſetzlichen Verſtümmelungen. 

Der Führer des Wagens wurde einige Meter 
weit in den Garten geſchleudert und war ſofort tot. Von 
den annähernd 50 Verunglückten ſind 30 außerordentlich 
ſchwer verletzt. Beſonders tragiſch iſt das Schickſal einer 
Mutter, die gemeinſam mit ihrer Tochter im Augenblick der 
Kataſtrophe an der Unglücksſtelle vorüberging. Beide fan⸗ 
den den Tod. Der Vorderperron, auf dem zum größten 
Teil nur Männer ſtanden, ſchlug ſich vollſtändig ineinander, 
fo daß die bedauernswerten Opfer gräßlich zer⸗ 
quetſcht und verſtümmelt wurden. Hier kam nie⸗ 
mand mit dem Leben davon. Aber auch im Innern des 
Wagens war das Unglück furchtbar. Niemand blieb ohne 
Verletzung. Wie es heißt, wurde eine Frau, die ſich auf der 
Mauer ausgeruht hatte, gleichfalls getötet. Die Unglücks⸗ 
ftärte bot einen jammervollen Anblick. Die Luft war er⸗ 
füllt von dem Stöhnen und Schreien der Verwundeten. Am 
Mittwoch vormittag hat die Staatsanwaltſchaft an Ort und 
Stelle die Unterſuchung über die Schuldfrage vorge⸗ 
nommen. Es iſt anzunehmen, daß die Schuld im Verſagen 


der Bremſe liegt. 5 


Untergang einer Fähre auf der Iſar. 
12 Arbeiter ertrunken. 


Aus München wird gemeldet: Bei einer überfahrt 
über die Iſar bei Unterföhring verſank plötzlich die den 
Verkehr vermittelnde Fähre, in der ſich 17 Arbeiter 
befanden. Nur 5 gelang es, ſich zu retten, die übrigen 
12 ertranken. Das Unglück wurde dadurch herbei⸗ 
geführt, daß der Ponton an einen Pfahl anſtieß und 
ſich dadurch quer zur Strömung ſtellte. Die Arbeiter 
drängten nach einer Seite, um das einſtrömende Waſſer aus⸗ 
zuſchöpfen, und brachten dadurch das Boot zum Kentern. 
Im Augenblick der Geſahr ſprangen die meiſten über Bord, 
wurden von der Strömung ergriffen und klammerten 
ſich aneinander, wodurch ſie ſich gegenſeitig mit in die 
Tiefe riſſen. Die Fähre war nur für zwölf Perſonen be⸗ 
rechnet. 


Aus Stadt. und Land. 


Bromberg, 21. Juni. 
Sommers Anfang haben wir kalendariſch am heutigen 


21. Juni, und find damit bis zum längſten Tage des Jahres 
vorgedrungen. Wie ſich das Sommerwetter geſtalten wird, 


nachdem wir ſchon einige Vorſchüſſe in Form kurzer Hitze⸗ 


wellen, Gewitter uſw. in Empfang genommen haben, 
wollen wir ruhig der Zukunft überlaſſen, da die manchmal 
ausgeſtellten Wettervorausſage⸗Wechſel 
in den meiſten Fällen nicht in vollem Betrage diskontiert 
zu werden pflegen. Sicher iſt nur das eine: wir haben den 
Scheitelpunkt in der Jahreskurve der Tagesdauer erreicht, 
und von nun ab kommen wir auf die abſteigende Linie. 
Der Apothekennachtdienſt iſt für die kommende Woche 
in der Weiſe geregelt, daß vom Montag, 23. Juni, früh 
½0 Uhr, bis zum Montag, 30. Juni, früh 9 Uhr, die 
Kronenapotheke in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) Ecke der 
Mittelſtraße (Sienkiewieza) und die Bärenapotheke in der 
1 (Niedzwiedzia) für den Nachtdienſt geöffnet 
ind. 
S Der heutige Wochenmarkt war von Händlern ſehr gut 
beſucht, und der Sonnenſchein, der Gruß des beginnenden 
Sommers, lockte eine ſehr große Zahl von Käufern herbei. 
Die zahlreich zur Schau geſtellten Blumen belebten das Bild, 
und das Gerücht, daß die Butter und die Frühjſahrsgemüſe 
weiter im Preiſe geſunken ſeien, wurde mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen. Stellenweis gab es drangvoll 
fürchterliche Enge. Aber man fand ſich immer wieder glück⸗ 
lich heraus. Gefordert wurden in den VBormittdasitunden 
(in Millionen) für Butter 1,7, Eier 2,—2,8, Enten (Stück) 
5—7, Gänſe (junge, Stück) 10, Tauben (Stück) 1—LB, 1 575 
(Stück) 3—5, Tilſiter Käſe 15—3,6, Weißkäſe 0,5, Backobſt 
0,6. junge Mohrrüben 0,6—1, Zwiebeln 0,6, junge Zwiebeln 
0,25, Radieschen 0,3—0.5, Rettich 0,5, Kopfſalat 0,2, Rhabarber 
0,3, Spinat 1, Spargel 8-85, Schnittlauch 0,1, Blumeskohl 
5—7, Kohlrabi 1, Gurken 2,5, Stachelbeeren 0,8, Kirſchen 1,5 
bis 2, Walderdbeeren 3—4, Gartenerdbeeren 4, Schoten 2 
Tomaten 3,5, Bananen 0,8, Apfelſinen 0,8—0,6, Zitronen 0% 
bis 0,3, Pfefferlinge 15—2. In der Markthalle wurde 
gefordert für Schweinefleiſch 11,5, Kalbfleiſch 1—12, Ham⸗ 
melfleiſch 1-12, Dauerwurſt 2,8, Kochwurſt 1,6, Plötze 1, 
Bräſſe (Bleie) 2.5, Karauſche 2,5, Schleie 2—3, Hechte 2—3. 
$ Die Deutſche Bühne hatte geftern — nehmt alles nur 
in allem — ſo ungefähr das, was man einen „großen 
Abend“ zu nennen pflegt. Es gab eine Aufführung der 
Fledermaus“, die ſich wirklich hören und ſehen laſſen 
konnte als ſehr erfreuliches Ergebnis vieler und langer 
Proben eines ſehr ſtarken Aufgebots an Mitwirkenden. 
Muſikaliſch, darſtelleriſch und ſzeniſch kam eine Aufführung 
zuſtande, die zwar nicht ſchlackenfrei war, aber doch im 
weſentlichen den ſchwierigen Anforderungen der Meiſter⸗ 
operette gerecht wurde. Das ausverkaufte Haus nahm denn 
auch das Ganze mit wärmſtem und lebhafteſtem Beifall auf. 
— Wir kommen auf den von heiter beſchwingten Stim⸗ 
mungen getragenen Abend natürlich noch eingehend zurück. 
§ Internationale Ringkämpfe im Trocadero. Am Preis 
tag blieb der Kampf zwiſchen Grikis und der Grünen Maske 
unentfchteden; der Bayer Michelſen beſtegte den Finnländer 
Ajbo in 15 Min.,, und der Student J. W. unterlag im arg 
ten Treffen nach 26 Min. dem Weltmeiſter Spiewaczek. 
Ein Unfall mit tödlichem Ausgange ereignete ſich 
geſtern nachmittag. Der Arbeiter Edmund Pkoeinskt, wohn⸗ 
haft Danziger Straße 82 (Gdanska), fuhr mit feinem Fahr⸗ 
rad auf dem Fußſteige am Braheufer. In der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke wurde er unſicher, 
Rade in die Brahe und ertrank. Die Leiche wurde ge⸗ 


borgen. 0 

§ Durch blinden Alarm wurde geſtern nachmittag gegen 
½%2 ͤlihr während des ſtrömenden Regens die Feuerwehr 
nach > Artilleriekaſerne in der Danziger Straße (Gdanska) 
gerufen. f 

* W Diebe. Die Diebe, die in der ver⸗ 
gangenen Woche in der Kufjawierſtraße 47 (Kujawska) 


Wäſche im Werte von 1½ Milliarde Mark ange; hatten, 


find feſtgenommen worden. Es handelt ſich um einen ge⸗ 


7 


auf längere Sicht 


ſtürzte mit dem 


ni: 
Rindvieh, 42 Kälber, 77 Schweine, 54 Schafe, — ür! Pferd. 


zilen adele Silski und einen gewiſſen Bernhard 
aszatk. 

S Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern eine gewiſſe 
Wladiskawa Pietak, indem fie Gift nahm. Sie wurde aber 
noch lebend nach dem Stadtkrankenhauſe geſchafft, wo Gegen⸗ 
mittel angewendet wurden. . 

$ Feſtgenommen wurden geſtern: zwei Diebe, vier Bes 
trunkene, zwei Sittendirnen und eine Perſon wegen Kindes⸗ 
ausſetzung. a 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 20. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,37, 24,49 24,25; Holland 194,51, 195,48 —193,54; London 
22,55 ½ —22,53, 22,64—22,42; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 28,00, 
28,14 27,86; Prag 15,35, 15,42 —15,28; Schweiz 91,98, 92,44--91,52; 
Wien 7,2% 7,5728; Italien 250 „22,02— 22,39. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 1 5,21—5,16. { — 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,154 Geld, 138,846 Brief, 100 Zloty 111,07 Geld, 111,68 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 28,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 197,280 Geld, 197941 


Brief, Paris 100 Franken 31,42 Geld, 31,55 Brief, Warſchau 
100 Zioty 110,22 Geld, 110,78 Brief. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Aus zahtungen 20. Juni 19. Junt . 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amfterdam . 100 Fl. 157.11 157.89 156.81 157,59 
Bucnos-Yires , 1 Pe.“ 1,355 1.385 1,345 1.858 
Brüffel-Untw. 100 Fre.“ 159.85 19.75 19.65 19.75 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56.71 56.99 56.46 56.74 
Kopenhagen. . 100 Kr. 70.82 71.18 79,62 70,98 | 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.97 111.53 110.72 111.28 
Helfingtors 100 finn M. 10.46 10.52 10,46 10.52 
Italien .. . . 100 Lira 18.10 18.20 18,15 18.25 
London . 1 Pfd. Str. 18,205 | 18,295 | 418,108 | 18.185. 
Neuyork . . 1 Doll. 4. 19 4.21 4.19 4.21 
aris . 100 Fre. 22,665 22.785 22.665 [ 22.785 
Schweiz. .. . 100 Fre. 74.06 74.44 3.97 74.28 
Spanien . . 100 Peſ. 56.16 36.44 55.88 56.14 
Liſſabon . 100 Eleuto 11.72 11.78 11.72 11.78 
Japan .. . . I Hen 1.695 1,706 1.685 1.895 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.44 0.45 0.44 22 
Wien... .100000 Kr. 5,90 5,92 5.90 5.92 
Peg 100 Kr. 12.37 12,43 12,37 12.43 
Jugoſlavien 100 Dinar 4.99 5.01 355 4.905 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4,59 4,61 4,59 4,61 
Sofia, 4. . .100 Leva 3.015 3.035 3.04 3.0 
Danzig, . 100 Gulden 72.82 73.18 72.42 72.78 


Züricher Börſe vom 20, Inni. (Amtlich.) Warſchau 109, Neu⸗ 
nork 5,64, London 24,46 ½, Paris 30,38, Wien 79,25, Prag 16,71, 
Italten 24,75¼, Belgien 26,75, Holland 211,50, Berlin 1,85, ; 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,99 Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,16 32, kleine 5,10 at 1 Pfund 
Sterling 22,40 Zl., 100 franz. Franken 27,58 It, 100 Schweizer 
Franken 90,95 Z1. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 20. Juni. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 
dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,00. proz. Lift 
Ziemſtwa Kred. 3,10. Aproz. Prämien⸗Staatsanl. (Milfonöwka) 
0,40. — Bankaktien: Bank Praemyslowesw 1.—2. Em. lexkl. 
Kupon) 2,25. — In duſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 1,80. 
H. Cegielski 1.9. Em. lexkl. Kupon) 0,60. Centrala Rolnikow 
1.—7. Em, (ohne Kupon) 0,45. Centrala Skör 1.—5. Em. 2,25. 
Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 1,900—2. C. Hartwig 1.—6. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 0,40. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 2,50. 
Hurt. Zwigzkowa 1.—5. Em. (ohne Kupon) 0,20. Herzfeld⸗Biktorius 
1.3. Em. 2,902,380. Dr. Roman May 1.—4. Ein. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 20. Minn Poznanskt 1.—4. Em. 1,50. Miyn Ziemianski 
1.2. Em. 150. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,25—0,20. 
Pflötno 1.—3, Em. 0,40. Pozu. Spölka er 1.—7. Em. (exkl. 
Kupon) 0,80. Sarmatia 1.—2. Em. 6. Tkanina 1.—4. Em. 0,40. 
Tri 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 5. 0 (früher Ventzki) 1. u. 
3. Em. 5,50—5,40. Wofeiechowo Tow. Ake. 1. Em. (ohne Bes 
zugsrecht) 0,45. Tendenz: unverändert. 5 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſenex Getreidebörſe vom 
20. Junf. (Die Großhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei iofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 

Weizen 18,50 —20,50, Roggen 9,40—10,40, 5 14 33,00 bis 
35,00 (65 inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16,00—17,75 (70% 
inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 18,40 (65% inkl. Säcke], Gerſte 
9,40 10,40, Braugerſte 12,00 13,00, Hafer 12.20 — 13,20, Roggenkleie 
7,60. — Nachfrage etwas lebhafter. Tendenz nicht einheitlich. 


Berliner Produktenbericht vom 20. Juni. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 140—145, 
mecklenburgiſcher 135, Tendenz flau, Roggen märk. 116-127, 
mecklenburgiſcher 114—116, flau, Sommergerſte 141-150, Futter⸗ 
gerſte 180-186, matt, Hafer märk. 118—128, ſchleſiſcher 123—126, 
weſtpreußiſcher 116—118, matt, Weizenmehl für 100 9 brutto 
20½—23½¼, matter, Roggenmehl für 100 Kg. brutto 17 1 20½, 
matter, Weizenkleie 8,30, flau, Roggenklele 8,60, matter, ea 2,20, 
matt, Viktorigerbſen 19-20, kleine Speiſeerbſen 14—15, Butter» 
erbſen 12—13, Peluſchten 10—11, Ackerbohnen 18—14, Wicken 11—12, 
blaue Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 13—14, Rapskuchen 8,60, Lein⸗ 
kuchen 16—17, Trockenſchnitzel 6,20, Kartoffelflocken 16. 5 

Amtliche Ranbintternoiierungen ab märf, Stat. für den Berl. 
Markt. Weizen« und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,00—0,75, er⸗ 
ſtroh do. 0,50—0,05, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, 
gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlager, Heu autes 1,90 
bis 2,00, do. handelsüblich 1,30—1,50. 9275 8 


5 Viehmarkt. f 
Wromberger Schlachtbausbericht vom 20. Juni. Ge 
lla tet unde * . n 69 Stück Rindvieh, 56 Kälber 
200 Schweine, 47 Schafe, — Ziege, 1 Pferd; am 20. Juni: 65 4 


Für nom. 1000 Mep. 
Sproz. 
zbozowe 


Es wurden den 20. Juni folgende Engrosprelſe und 


notiert: . it 
Rindfleiſch: Schweinefleisch: 
Lach J. Kl. 880 000910 000 


I. Kl. 1150000 M. M. 
2 2 Eu e 1 850 000 — 870 000 4 
Kalbfleiſch dbdammelſleiſc: 

J. Kl. 1100 000-1 200000 M. J. Kl. 900 000 M. 
1. „ 1000 000 M. „ H. „ = M. 
6 5 III. „ 550 000 M. 


Woſener Viehmarkt vom 20. Juni. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: j 5 
Minder: 1. Sorte 80 Zloty, 2. Sorte 68 Zloty 3. Sorte 
sg glotn, — Kälber: 1. Serie 70 Zloty, 2: Forte Motu, z. Sorte 
48 Zloty. — Schweine: 1. Sorte Zloty, 2. Sorte 73 Zloty, 
3. Sorte 63-66 3. — Schafe: 2. Sorte 43 Zloty. 15 
Der Auftrieb betrug: 5 Ochſen, 27 Bullen, 30 Kühe, 144 Kälber, 
390 Schweine, 369 Ferkel (6—8 Wochen alte 8—10 Zloty das Paar, 
9 Wochen alte 11-14 Zloty das Paar), 129 Schafe, 32 Ziegen. — 
Tendenz: ruhig. 5 * 


Waſſerſtands nachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Juni in Krakau 


9 


0,04 (0,04), Zawichoſt 2,00 (—), Warſchau 2,21 (2,10), Plock 140 


(1,28), Thorn 1,42 (1,47), Fordon 1,46 (1,58), Culm 1,42 49 
Graudenz 1,50 (1,66), Kurzebrak 2,04 (2,21), Montau 1.51 (1,68), 
Piekel 1,48 (1,05), Dirſchau 1,56 (1,72), Einlage 2,18 (2.18), Schiewen⸗ 
horſt 2,38 (2,14) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Wajeritand vom Tage vorher an. 

DSDS —————————————j—j— 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
fur Anzeigen und Retlamen: E. Przygodzti; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Kummer umfaßt 12 Seiten. 
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die Stoßtypen-Schreiömafchine | 


Generalertreter: W, Oklitz, Inhaber: Willibald Oklitz 
Teiefon 207. Rydgoszcz, Slary Rymer 14, | Telefon 207 
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auch in den schwierig- 
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Einbruchsichere Schlösser 


Paul Bowski 


Bi. 3 Dentist 
Beten wie Senf ZI, a Teertreie Eindeckung lesen Torf- und Brikettpressen Mostowa (Brückenstr.) 10, I. 
Erbse spothe- Me © 
Vertrags- Gesell. Lohsol uberoid Janielloriske 11. Telefon 1480. Wächter-Kontrolluhren Sprechstunden: 


von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 17668 


ir en „Miete. Steuer- Bau- und Möbelbeschläge 
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Moltkestr.) 
Telephon 1304. 


Zirkulat.-Fabriköfen 
Transport-MHachelöfen 
Weißes Schmelzkachelzeug 

Yaltener 1 0 7 


Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui, 
Wirtschaftswagen 
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10% billiger und ca. 

40⁵/ leſchter als 
Bolle Ilz iege! 

lief. p. Bahn u. Kahn 


A. Medzeg 


Dampfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 


allen so Michard' Albrecht eeerindet 1858 4 | 


5 Ingenieur u. Praktiker im all 
früher E. Albrecht ; 


gemeinen Maſchinenbau auf Grund 
Hagen. und Hlolzbearbeitungs - Fabrik 9 
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30⸗jähriger 1 Erfahrun⸗ 
gen im „vet allen Zweigen der 
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Aeberwachung von Bauten indu⸗ 
trieller Anlagen und Montagen, 
peziell N ar⸗ 


Nr nen: 


19639. Telefon 5. Dr: Warminskiego (Gammstr.) 10 5 meladenfabeiten uf 
Rote und ſchwarze By ag 0S2CZ empfiehlt. Bromber, g 9 Anfertigung von Taxen, Erteilung 
> von Rat und Vorſchlägen bet ö 
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Erdbeeren ulsch- ung Geschällswagen ß. 
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Referenzen von größten Werken. 
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| Achtung! | Achtung! | 


Rohl 
Motoren 


Voll- und Halbdiesel 


Sonderangebot! 


Empfehle einen größeren Posten 
— echt eichener 


N Schlaf-Zimmer 


hergestellt aus trockenstem Holze 
in hervorragend guter Verarbeitung 
mit 1.40 m oder1,30m brt.Schränken, 
gleicherweise von meiner w. Stadt- 17414 

und Landkundschaft bevorzugt. f 
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iFabryka motorow 
-imaszyn | 


dawn. A. Reeke, T.zo.odp. 
Bydgoszcz, Dworcowa 4. 


Telefon 788. 
Telegr.-Adr.: Motor Bydgoszez. 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und &jektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 
Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 180 
Terephon #05. — Gegründet 1907, — Celenhon 405 


1 


17463 


grafien 
17651 


Olo paßbilder 


Tae age Bilder und Postcarten 
Voten billigst und schnellstens In künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria me ger 4 
nur Gdaüska 19 ® 


ſportland- 
ı Zement 


neuer Produktion, Marke „Wiek“ 
welcher in seiner ität die 


r U. EEE ERBETEN ERZEUGEN EEE, ER ER 


Tee-Fuppen 
| Reparaturen « Puppen 


eh ei Lager in a ee e 
und P 


Puppen- Klinik | 


Haarfabrlkaflon Ko 
ee 17656 


eee 


Hohlschleiferel 


für Scheren u. Messer aller Art © 


insbesondere Rasiermesser 


Quantum zuermässigten Preisen 
bei sehr günstigen Lieferungs- 
bedingungen 


Repräsentant f. Wojewodschalten 
Pozunn, Pomorze und Oberschlesien 
Tow. Ake. 


DWORCOWA 93 
TELEFON Na 238 4.1616 


[Hot 


ft mit gerantiert f H 11 1 TELEORAMM ADRESSE: 
e ee e ee „Materjal Budowlany', „ wie Se 
]. Kunsthohlschleiferei für ärztliche F f W ern die S 8 
. und tierärztliche Instrumene m Poznan, uno FETTE 1 75 e 
Solinger Stahlwaren Mechanische Werkstatt E ul. Sew. Mielzynsklego 28. 17562 LAGER TECHN. Bi 
Kurt T K Mechanikermeister 2 Telefon 29-76 und 38-74. 8 BEDARFSARTIKEL . Hi “| 
2 2, . Telegramm. Adresse: „Mabu“, | Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
Beton! oder su ni eee m 6. w. b. H., Danzig, am Troyl. 
N Giada EE . 4 


2 
/ 


